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Mit dem GummiknSppel .
Es ist einer jener traurigen Zufälle der

Geschichte , das ; an demselben Kalendertage , an

dem vor vier Jahren in der Tschechoslowakei
48 Männer und Frauen den Ruf nach Frei¬
heit und Selbstbestimmung mit dem Tode

büßen mußten , in diesem Jahre die bcwaff -
netcn Büttel desselben Staates mit dem

Knüppel sich gegen jene wandten , die für die

Freiheit der Gesinnung , der Ueberzeügung und

des Wortes ruhig demonstrieren wollten . Am

4. März 1919 sanken in den deutschen Städten

Kaaden , Stcrnberg , Eger , Aussig , Lcitmeritz
und Mies 48 Deutsche dahin . Mit blutiger
Faust richtete das tschechische Bürgertum seine
Gewaltherrschaft über da ? deutsche Volk auf ,
das sich nicht des Rechtes begeben wollte , sein
Schicksal selber zu bestiininen . Damals , in den

Tagen von Kaaden und Stcrnberg . unterlag
fast das gcsainte tschechische Volk der gleichen
Jdeeologic , die tschechischen Arbeiter wollten es

nicht wahrhaben , das ; sich unter der Gewalt

gegen die andere ' Ration die Gier des erobe -

rnngssüchtigcn . tschechischen Kopitalismus und

Imperialismus verbirgt . Jetzt aber müssen es

die tschechischen Arbeiter genau so wie die deut¬

schen am eigenen Leibe spüren , das ; es nicht
i h r Interesse ist , das die Herrschenden in die -

sein Staate vertreten , das ; vielmehr der Knüp¬
pel aus jeden nicdcrsaiist . der nicht williger
Diener der Macht der tschechischen Bourgeoi¬
sie ist .

Am 4. März >929 , am vorgestrigen
Sonntag , zur selben Stunde , da sich auch die

oeutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft in

ven deutschen Städten Böhmens , Mährens und

Schlesiens zu Protestkundgebungen versam¬
melte , hat die Prager Polizei die tschechischen
kommunistischen Arbeiter , die gegen das Schutz -
gesetz demonstrierten , mit roher Gewalt ausein -

andergetricben . Schonungslos wurden hunderte
berittene Wachleute zur Attacke gegen Arbeiter

kommandiert , die durch eine machtvolle De -

monstration den Regierenden zeigen ivollten ,

daß . so wie die deutsche Arbeiterschaft , auch ein

großer Teil des arbeitenden tschechischen Volkes

mit aller Kraft das Schandgesetz bekämpft , das

man zur Knebelung des Proletariats ersonnen
hat . Die kommunistische Partei hatte eine

Protestversammlung gegen das Schutzgesetz ein -

berufen , nach der dann ein Marsch der Demon -

strantcn durch die Stadt geplant war . Dieser
Ilmzug wurde von der Prager Polizeidircktion ,
offenbar über Auftrag des Ministerrates , der -
boten , weil dadurch die „öffentliche Sicherheit " ,
die „ Ruhe und Ordnung " „ bedroht " schien .
Tatsächlich konnte aber von einer Bedrohung
der Ruhe keine Rede sein ; wäre die Polizei »
saust nicht schon im vorhinein dreingefahren ,
so wäre — so wie immer — nach einem ruhi¬
gen Demostrationszug alles ohne „ Störung "
heimgegangen . Aber man wollte offenbar ein

Exempel statutiercn und nützte die Gelegenheit .
Da sich die tschechischen kommunistischen Ar¬
beiter das Recht nicht nehmen lassen ivollten ,

durch den Ausmarsch der Tausende ihren Wil¬
len zu bekunden , jaM man sie wie Herden
Viehs rücksichtslos auseinander .

I u m erste n Male seit dem Bestände
der Republik hat man in Prag eine De -
m o n st r a t i o n t s ch c ch i s ch c r A r b e i t e r
verboten . Bis von kurzem existierte hier -
zulande wirklich so etwas wie ein Versainm -
lungsrccht . Friedliche Demonstrationen waren
gestattet und in ihren Versammlungen blieben
die Arbeiter unter sich, nicht gestört und be -
hindert durch übereifrige Rcgierungsvcrtrcter .
Jetzt ist das gründlich anders geworden . Hand
in Hand mit der unverschämtesten Unterbrich -

kn " g der Preßfreiheit gebt die Knebelung des

Versammlungsrechtes . Arbeitcrvcrsammlungcn
werden von den Vertretern der Regierung be¬

aufsichtigt und beim geringsten Schein eines

Anlasses aufgelöst , die Straße ist nicht mehr
srci , Demonstrationen unter freiem Himmel

Reuerlich zwei Todesopfer der Ruhrbefetzung . Verbesserungen ?
Berlin , 5. März . ( Wolff . ) In der Rächt

zum Sonntag wurde das Polizeirevier in

der Berlinersiraße in Essen von einem französi -
schen Kommando umstellt und beseht . Ter im

gleichen Hause wohnende Aerichtöbcamtc Löwe ,

der das Haus betreten wollte , wurde von den

Franzosen erschossen . In Hörde wurde am

9. März kurz noch 11 Uhr abends ein gewisser
Dirks in Begleitung seines Freundes ohne jede
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werden blindwütig niedergeknüppelt . ^ D as ist"
t , >Mkhldie Fürsorge , die Aufmerksamkeit , iMkhe die

tschechoslowakische Regierung dem Proletariat
zuwendetI Unter den Arbeitern , die stch am

Sonntag in Prag zum Protest gegen den Aus -

Veranlassung von einem französischen Soldaten

tödlich verletzt . Er starb bald nnch feiner

Nebersiihrnng im Krankenhaus . In Eschweiler
wurde der Bürgermeister und der erste Beigeord -

»ctc verhaftet und nach Aachen ins Gcföngniö gr -

bracht , weil er dir Bereitstellung von Quartieren

für belgische Soldaten ablehnte . Die Beamten -

schast trat i » einen Llstiindigen Proteststreik .

Von Friedrich Au st e r l ! tz ( Wien ) .

Das Bersteaspiel der deutschen
Regierung .

Berlin , 5. März . ( Tsch. P. ) In unterrichteten
parlamentarischen Kreisen wird erklärt , daß die

Meldungen , der Reichskanzler »verde mor¬

gen im Reichstage aufsehenerregende Maßnahmen
ankündige » , übertrieben sind . Di « Rcichsrcgie -

nntg will sich bloß diesmal nicht darauf be -

schranken , den bisher üblichen schriftlichen Protest
gegen die Ausdehnung der Besetzung abzugeben ,
sondern sie will m besonders nachdrücklicher
Form von der für die ganze Welt sichtbaren
Tribüne des Reichstages herab ihren Protest
kundgeben . Ihr zu k ii n f t i g e s Programm
wird die Regierung morgen nicht « « twik -

k 1 1 u. Auch trifft es nicht zu, daß die Reichs -
rogirrung , wie dies vom Parteiführer Stresemann
gefordert wird , bei dieser Gelegenheit ihr für dir

Pariser Konferenz seinerzeit vorbereitetes

Programm veröffentlichen wird . Im
Gegensatze zun , Abg . Stresemann stehe « dir m« ß -

Sbendcn Persönlichkeiten der Regierung auf dem .
tandpnnkt . daß der gegenwärtig « Augenblick

nicht geeignet sei, um dieses Programm zu ver¬
öffentlichen .

llcbcrnahmk ihrer Tätigkeit , wobei sie von den

militärischen Behörden unterstützt werden . Jeder
geregelte Zugsverkchr ist unmöglich geworden .
Da die Franzosen leere Züge nicht zurückgehen
lasse », wtrd es bald auch nicht mehr möglich sein ,
LcbenSmitlclzügr in das besetzte Gebiet zu
entsenden .

Strafandrohung gegen Spione .

Berlin , 4. März . ( Wölfs . ) Ter R e i ch s p r ä -

s i d r n t hat aus Grund der Reichsvcrsassuttg eine

Verordnung für das Reichsgebiet - »rlassen ,
tvonach mit Zuchthans nicht unter zehn Jahren
oder mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft
wird , wer während der in Friedenszeit erfolgten
Besetzung deutschen Gebietes durch eine fremde
Macht dieser in wirtschaftlichen , politischen oder

militärischen Angelegenheiten als Spion dient

oder Spione dieser Macht ausnimmt , verbirgt oder

ihnen Beistand leistet . Reben der Freiheitsstrafe
ist auch aus Geldstrafe bis zu 500 Millionen Mark

zu erkennen .

Kinder aus dem Rnhrgediet bei Schweizer
Arbeitern .

Bern , 4. März . ( Schweiz . Tcl . - A. ) Der An ?

schnß der schweizerischen GctvcrkschaftSorganisatio -
neu hat beschlossen , Kinder aus dem Ruhrgebict
zur Verpflegung zu übernehmen .

Russisches Brot für die Ruhrarbeiter .

Berlin , 5. März . Wie die „ Note Fahne " ans
Moskau meldet , hat der Wirtschaftsrat des allrus -
fischen Gcwcrkschastsbnndcs beschlossen , den kämp¬

fenden Rnhrarbeitern durch den Rljemaitsschuß
der deutschen Betriebsräte zehn Millionen
L a i b B r o t zu übersenden . Dieser Beschluß
wurde von der Exekutive des allrussischen ^ letmrk -

schaftsbundes bestätigt .

Belgisch - französische Eisenbahnverwaltuug .

Berlin , 5. März . ( Eigenbericht . ) Die Direk -
torcn der geplanten bclgisch - fraii ; ösischcn Eisen -
bahnvcrwaltung treffen alle Vorbereitungen zur

Tie Berliner Sozialdemokraten zum Ruhrkonfllkt .

Berlin , 5. März . ( Eigenbericht . ) Der Be -

ziickspartritag der Berliner Sozialdemokratie fand

nach der achttägigen Unterbrechung gestern seine
Fortsetzung . Einzelne Redner wandten sich scharf
gegen die Haltung de » „ Vorwärts " , der über

dem Kampf gegen den französischen Militaris -

mus den Kampf gegen den deutschen Kapitalis¬
mus vernachlässige . Allerdings tvurdc auch zu -
gegeben , daß der „ Vorwärts " aus materiellen

Gründen oft nicht in der Lage ist, sich über die

Stimmung der Arbeiter im Ruhrgebict zuver¬
lässig zu unterrichten . An Stelle des Genossen
Wels sprach Genosse Hilfcrding das Schluß -
Wort . Er erklärte , daß es nicht raisam sei, sich
jetzt gegen die Regierung Enno zu wenden , da

man sie durch Opposition den Deutschnationalcn
ausliefern würde . Mit den Kommunisten könn¬

ten wir keine Regierung bilden , da sie nnbestän -
dig seien und nur die Politik Rußlands machen .
Alan wisse aber nicht , ob nicht Rußland sich mit

Frankreich gegen das deutsche Proletariat wen -
den werde . Unser Weg sei durch unsere soziali -
stischeu Grundsätze klar vorgezeichnet ^ nnd müsse
zur Verständigung und zum Frieden führen .

nahmszustand versammelt hatten , waren tau -

sende Arbeitslose . Der Hunger hatte sie auf
die Straße getrieben . Aber statt Brot gab man

ihnen — den Gummiknüppel .
Die Prager Polizei hat mir ihrer sonn -

tägigen Attacke den ersten Marsch geritten ,
durch den die Aera des Schutzgesetzes , die

Epoche der nackten Gewalt , die Zeit der plum -
Pen Niedcrtrampelung des freien Volkswillens

einbegleitet werden soll . In Prag fings an —

wie wird es in Karlsbad , in Bottenbach und

Aussig enden ? Was steht den deutschen Arbei -

tcrn bevor , wie wird man erst sie in Zukunft
bei politischen Kundgebungen behandeln wol -

len ? Noch ist die Willkür der Negierenden , der

Bürokratie und ihrer Knüppelpolizei nicht gc -

sctzlich geschützt und schon tritt der Pcndrek

seine Herrschaft an . Das zeigt klar , wohin die

Reise gehen soll .
Die schlvärzesten Zeiten der Habsburger -

Monarchie , die Tage des Vormärz , sollen iu > ;

der Tschechoslowakischen Republik , im Freistcun i

des Humanisten und Ethikeis ihre Wiederkehr

finden . Die revolutionäre Arbeiterschaft soll
mit Ausnahmsgesetzen und wenn das nicht hin -
reicht , wohl auch mit Standrecht und Belage -
rnngszuftand zum Schweigen gebracht werden .

Ketten und Fessel will ihnen die tschechoflowa -
kische Regierung anlegen , in der nicht weniger
als sieben Sozialisten sitzen , also auch Vcrtre -

ter von Arbeitern und Angestellten . Wie tief
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jst der verhängnisvolle Irrtum in den Köpfen
dieser Sozialisten und Sozialdemokraten der -

ankert , die da lvähnen , mit Knüppeln dein In -
tcrcssc des Staates , der Nation und des Pro -
letariats zu dienen ! So wenig aber Ausnahms -
zustand , Sozialistengesetze , blutige Verfolg »»-
gen und Kcrkerstrafen den revolutionären Geist
der Arbeiterschaft vor einem Menschenalter in

seinem Drang nach vorwärts aufzuhalten ver¬

mochten , werden es die Mittel vermögen , die

sich die tschechische Bourgeoisie und ihre Nach -
läufcr aus den Rüstkammern des Vormärz ge¬
liehen haben . Ein gerader Weg führt vom

4. März 1919 bis zum 4. März 1929 : mit

Gewalt wurde das System dieses Staates bei

seiner Grundlage aufgebaut , mit Gewalt haben
seine mit Blindheit geschlagenen Lenker die

vier Jahre hindurch das System anfrechterhal -
ten , das in Wirtschaft und Politik dem Lande

und seinen Bewohnern unendlichen Schaden
' zugefügt hat . Gewalt und wieder Gewalt
das führt zum Abgrund ^Jhn sieht heute mich
schon ein großer Teil ' Ms tschechischen Volkes

vor Augen , der letzte Prager Sonntag hat in

den Köpfen der tschechischen Arbeiter diese Er -

kcnntnis noch vertieft . Ehe es zu spät ist ,
mögen die Herrschenden Einkehr und Umkehr
halten , denn sie können und werden auch die -

sen Staat nur durch den freien Kampf der

Ideen erhalten können , nicht aber durch die

Macht des Gummiknüppels .

Die Rcgicrungsloalition ist sehr stolz aus
die Abänderungen , die das Schutzgesetz in den »

verfassungsrechtlichen Ausschuß erfahren hat ,
und der Abgeordnete Meßncr lann sich im

Rühmen der Verbesserungen nicht gcnuglun .
Wirklich Verbesicrungcn und nur Milderun -

gen ? Sehen wir zu , wieviel Berechtigung die¬

sem Selbstlob zukommt .
Als eine bösartige Ausschreitung ist . hier

festgestellt worden , daß die Anschläge auch

durch Drohung mit Gewalt verübt
werden können ; denn die „ Drohung " kann

natürlich nur durch Worte geschehen , also
könnte wegen eines Satzes in einer Rede oder
in einem Zeitungsartikel eine Strafe verhängt
werden , die das Gesetz bis zu zwanzig Jahren
schweren Kerkers ausmißt . Der Lobpreise ? ver¬

kündet , „ die jetzige Fasiung ist derart , das ;
kein Ztveifel mehr darüber herrschen kann , das ;
nur eine gewaltsame H a n d l u n g als

Mittel von Anschlägen gegen die Republik an

zusehen ist ". Aber das ist , mit Verlaub , nur
eine Spiegelfechterei , denn der Ausschuß I >at
in dem Paragraph 99 , der von der Auslegung
einzelner Ausdrücke des Gesetzes handelt , die

neue Bestimmung aufgenommen , daß „ unter
Gewalt nicht nur eine tatsächliche geivalt -
tätige Handlung , sondern auch die g c f ä h r -

lichc Drohung mit einer unmittelbaren

gewalttätigen Handlung zu verstehen ist "; er

hat also durch eine Hintertür genau das ein -

geführt , tvas beseitigt zu haben der Lob

preiser den , Ausschuß nachrühmt ! Das wird

man wohl als jene Heuchelei bezeichnen dürfen ,
die das Kompliment ist , das das Laster der

Tugend macht . . . . So nebenbei wollen wir

feststellen , daß in dem schon einmal erwähnten
Beschlusic des altöstcrreichischen Herrenhauses
der Hochverrat tatsächlich auf die GeNmIt

beschränkt wird : „ Wer versucht , gewaltsam die

Verfassung usw . zu ändern " ; von der Dro -
h u n g mit Gewalt ist keine Rede . Den Hoch -
verrat auf Drohung auszudehnen , blieb wahr¬
lich diesem erstaunlichen Schutzgesetz vorbe -
halten .

ES ist cinfa ch n i ch t w a h r . daß daS

Gesetz an irgend einem nennenswerten Punkte
gemildert Warden wäre ; im Gegenteil , eine

genaue Betrachtung zeigt , daß die Aenderun - -

gen eher als Verschärfungen anzusehen sind ;
davon nicht zu sprechen , das ; auch nicht ein

Strassatz ermäßigt tvurdc , mannigfache aber

erhöht worden sind . Man fabelt vor , das ; sich
der Schutz nur auf Anschläge „ gegen die voll -

ständige Lahmlegung " der verfassungs »
mäßigen Tätigkeit der betreffenden
Faktoren beschränkt . Wie das ? Im ersten
Entwurf war es ein Anschlag , wenn versucht
wird , die verfassungsmäßige Tätigkeit e i n z u -
stellen ; jetzt , wenn versucht wird , sie zu
U e r h i n d c r n ; also ist nun schon ein schwä -
chercr Versuch ein hochverräterischer Anschlag .
Zur Vorbereitung der Anschläge war notwen -

dig . das ; man zu dem Zwecke „ Mannschaften "
sammelt , da Ivar also die Bedingung , die
Samiiiluilg gleichsam einer Armee ; jetzt bt »
reitet man den Anschlag schon vor . wenn man
„ bewaffnete Hilfskräfte " sammelt , aber ba
wird die Vorbereitung wohl leichter zu be -

haupten sein .
Bei dem Verrat des Staatsge -

h e i in n i s s e s , dem eine „ nähere Präzisic -
rung " nachgerühmt wird , bleibt der Verrat
davon abhängig , daß die Regierung die Tat -
fache „ im angelegentlichsten Interesse der Re¬
publik geheimhält oder welche in eincin solchen
Interesse geheimgehalten werden sollen " ; wer
kann das aber der „Tatsache " ansehen ? Hub
wird die Regierung nicht jede ihr unbequeme
„Tatsache " als eine solche qualifizieren , die
geheimgehalten werden sollte ? Die Teil -
nähme au einem M o r d v e r s u ch . der
sich gegen verfassungsmäßige Faktoren gerichtet
hat , lvird nun als unmittelbare Täterschaft
auch dann bestraft , „ wenn die Tat nicht voll -
bracht worden ist ". Die Bestimmungen über
die Gehei in b ü n d e l e i sind keineswegs
„eingeschränkt " worden — die Auflassung der
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altösterreichischen Palagrppkn ' wird man doif )

nicht ernstlich als Einschränkung nnjichcn wol¬

le » — sondern noch dnbtirch verschärft worden ,

, das ; eine Dennnzialioiivpflicht für Beamte ei »

geführt ivnrde . Was der Vlnsschns ; stehen gc -
iassen hat ist schrecklich ; um * er geändert lint ,

ist nicht hesser .
Am dedrohlichsten für die Ficiheil der

Kritik ist all daS , Ivos nun al * £ ö r n n °

gen des a l l g c nt einen Friedens
"

bezeichnet wird ; cd ist jener . . friede »" , der

die Ruhe alS erste Bürget pslicin erklärt . Ruit

wird gerühmt , das ; » ach dem Vlu *nhin ; citfnutrf

nicht mehr davon die Rede ist . . . loer gegen den

Staat aufwiegelt " , sonder », man denke nur .

„ wer gegen den £ taot Ivcge » seiner Entstehung
aufwiegelt " ; aber 10er vermöchte anzugeben ,
was das eigentlich bebeutet „ wegen seiner Ent¬

stehung " gegen den Siam aufzuwiegeln ? Das

sind Spinngewebe , mit denen Berussrickner

rasch fertig werden ! Vinn beachte man . das ;
unter dein Paragraphen des altöstmeichtscheu
Strafgesetzes , die iiiii dein Schutzgesetz ausge ,
hoben wnrden , der iV 000 , der die Äusreizung
zum Haß und Verachtung gegen Behörden

enthält , nicht erscheint , ( erstaunlicherweise auch j
der S 70 nicht , obwohl er mit dem ^ tO des

Schutzgesetzes beinahe identisch ist «; sollte das

nicht Absicht sei », um sich diesen , für alles

brauchbare » Paragraphen , vorzubehalten ? Bei

der „ groden llngehörigkeit " sind die Gerichte

und Behörden weggelassen , aber da dennoch

nur die Würde „verfassungsmäßiger Faktoren "
gewahrt ivtrd . ist die Strafe von drei Mona -

icn ans secks Monate erhöbt lvorden . Bei der

V c r b r c i t u n g » n w a h r c r N a ch r i ch -

l e ii Ivird gerühmt , das ; sie „ nur als Heber -

tretung qualifiziert lvorden ist ". Welche
Gnade ! Nur eben , das ; für die Ucbenretung
keine andere Strafe bestimmt ist . als sie für

das Vergehe » bestimmt war ; VI ri eft von drei

Tagen bis ; » drei Monaten !

Tie Milde des Ausschusses kann man

allerdings am besten ans den Teuften erfeu -

iicn , welche die :' ( n sre i z n n g ; » si ras -

baren H a n d l » n g e n betreffen . . . Wer zur

gemeinschastlichen Begehung einer Uebenretuug
aufreizt , wird wegen Nebeructung mii Arrest
» on drei Tagen bis ; n drei Monaten beirrait " .

Tiefer c v st v o in Vl u s s ch n i s e a n s g e -

Ii eck t e Paragraph ist wohl eine der tückischesten
Bestimmugcn : den » was alles ist nicht eine

llebcrtretung . und welche Vlnfsordening tann
da nicht als Ansreiznng „ zur gemeinschasilichen
Begehung einer klebertretiing " analisiziert
werden ? Wer ; n einem Vergehen aufreizt ,
wird wegen Vergebens mit strengem Arrest
bis zu einem Jahre bestraft : so schließt die

Revolution mit dem » Gebote der Tenint vor

der hohen Obrigkeit ab . Vlber das linglaub -
lichste ist wohl , „das ; wer zur gemeinschaft
lichen Begehung eines Vergehens nacki

K 47 » nd l des WeyrgejetzeS aufreizt ,
wegen Vergehens mit Kerker bis z « fünf
Jahren bestraft wird " ; also weil schwerer , als

das Vergehen leihst bedroht wird ! Aber was

kann an einem Gesetz noch überraschen . daS

für - die „ o> nthei r, » n g v o n st r a f b a r e n

Handlungen " eine strafe bis zu drei

Jobren Kerkers androht ? Tie „ Gutheissung "

Sindemith - Lper ».
Tie neue Zeil ; iehl auch gegen die Over ; u

Feld . Paul H i n s c m i t h, der musikalische

schöpser der drei am !!. März in Prag ausge¬
führten Operncinakicr , ist zume in erster Linie

uichl der llcbcrrcvoliitionär und Umstürzler
schlechthin , als den er sich in diesen Werken gibt .
Tab Charakteristikum des jugendlichen Frank -
snrtcr Komponisten ist: echter Musiker durch
und durch und fast all ; » reifer Instrumental »
sachiiiann . Im » ) rn » dc mehr absoluter Musiker ,
ivie der große Erfolg seines Streichquartettes in

Salzburg , bei den Kammcrmnsikkonzerten der

' Modernsten bewies , sticht er nicht Umsturz um
jeden Preis , sondern machi von ihm Gebranch ,
wo er ihn als richtigen Vlnsdruck cmpsindct , wie
er an anderen stellen mit den einfachsten Mit
lcln von ehedem arbeitet , seine Opern aller -

Vings iniltc » gewaltig resormatorikch an : es

scheint fast , als baue er licli au den Terten seiner
literarischen Helfer überhitzt , als häne er sein zu
absotnicr Btusik neigendes Wesen durch die Wahl
mystischer , expressionistischer , burlesker Vor

ivürse befriichie » wollen , hoffend ans echte dra¬

matische sprichtinge . Bei der Verbindung mit

Zlngust Stramm , dem Dichter des zweiten
Einakters „ Saucia susanna " , ist die Hoffnung
in Erfüllung gegangen ; Stramm ivnr eben dra¬
matisch begabter Tichtcr . Kokoschka >lnd
Franz Blei jedoch , die Autoren der beiden an -
deren Spiele , sind typische Literaten und daher
nicht geeignet , blnlhajles hervorzubringen . Tic
drei Opern sind Variationen über das Thema
des Geschlechtliche »; Kokoschkas „ Mörder , Hoff¬
nung der Frauen " , eine trafst symbolische Illu¬
stration des ins feindliche Leben — selbst über
den Leichnam des Geliebten , liebenden Weibes
Puans —- drängenden Mannes ; „ Sancta Susanna " ,
ein poetisch gestalteter Kamps der gegen ausge -
zwungene Enthaltsamkeit sia , bäumenden Men -
lchciiitoiiir ; Franz Bleis Marionettenspiel „ Tao
Rusch - Rnscht " , eine Reihe sehr intimer , für die

kann sa ancki so erfolgen , das ; cr „ ans andere

Weise hiezu seine Zustimmung zum Ausdrucke

bringt " ; also natürlich auch , wen » er die be -

treksendc Tat erklär - , ihren Zusammenhang
mit bestimmten Strömungen aufzeigt ; dann

ist jede Analilse etwa einer hochverräterischen
lliiternehmung mit dieser Strafe , bedroht , lind

all das will man » och als Ausfluß einer höchst
vernünftigen und besonnenen Tcmokratic bin -

stellen !
Aber die Herren sind sicki gar niäit im

miliaren darüber , das; sie ein furchtbares Kam «

fchukgesesi fabrizieren , dessen Bestimmungen
jede Auslegung ermöglichen , und so wissen sie
sich nicht anders zu helfen , als daß sie allerlei

Verwahrungen in den „ M otivcnbericht "
ausnehmen . Anstatt der „Aufreizung " gegen
die „Unteilbarkeit " des Staates 05 14 ) wird

nun von der Aufreizung gegen die . ,Berfas -
sungsrechtlsche Einheit " gesprochen , und in dem

Ausschnsibericht wird erklärt , das ; darunter die

Agitation für eine verfassungsrechtliche Auto »

nomie nickt faste . Eine strafbare Aufforderung
„ zur gemeinichanlichen Nichterfüllung öffent -
l ' cki rechtlicher Verpflichtungen " liege nur vor ,

wenn die Verpflichtungen „gesetzlich auferlegt
sind " , und im Motivenbericht wird erklärt , das ;
die Agitation gegen diese ( Hesepe oder gegen
die Praxis dieser Anordnungen darunter nicht

gemeint sei . Aber warum werden die Sachen
nicht ia tcrtiert . das ; derlei Auslegungen
nicht möglich sind ? Weil ein Kautschukgesetz
klare Begriffsbestimmungen eben nicht zuläßt !
Aber was wird ein Ausschttszbcnckit frommen ?
Tie Bestimmung über die Aufforderung zur

gemeinschaftlichen Nichterfüllung öffentlich
rechtlicher Verpflichtungen paßt geradezu
auf d i e Vi ufsor d er « ng zu einem

Eisenbahner st reik . und wenn sich der

Jurist M eigner tröstet , das ; sa diese Ver¬

pflichtungen der Eisenbahner zwar öffentlich
rechtliche Verpflichtungen sind , aber die Auf -

sorderung . sie nicht zu erfüllen , unter diese
slrafbcstiininung dennoch nicht faste , weil

dicic Verpflichtungen nicht auf Grund eines

Gesetzes auferlegt sind , so ist er um seine Ver

irauensjcligkeit nicht zu beneiden . Das ; irgend
wo ein Gesetz ausgetrieben werden wird , aas

alte staatlichen Angestellten verpflichtet habe ,
ist selbstverständlich , also wird sede Aussordc -
rititg zu einem Streik als die Aufforderung
zur Nichterfüllung bestraft werden könne » .

Tiefer Paragraph vernichtet die K o a l i -

l i o n S f r e i fi eil der öffentlichen An

gestellte » vollständig ; das aber ist wohl
auch seine Bestimmung .

Aber alle diese Erörterungen über den

Text des Gesetzes sind eigentlich müssig . und

das Schwergelvicht liegt ganz anders -

w o. Matt lasse sich ja nicht auf den Abweg
der Wortklauberei drängen ; denn anderes sind
die Abcinderungen des Ausschusses wahrlich

nicht . Tie Vernichtung der politischen Freiheit ,
die das Gesetz vollzieht , liegt gar nicht so sehr
in den einzelnen Paragraphen , liegt vielmehr
darin , dasz es dic ' gcsamtcn politischen Delikte

dem Gerichte entzieht , dem sie nach zivilisier -
tem Recht allein gehören ; sie den Geschwo¬
renen entzieht und sie dem BcriisSrich -
tertnin zuweist . T a s ist die c » t s ch e i d e n d e

. Handelnde » stellenweise kompromittierender
Szenen aus Orientalicn , wo man seinem Appetit
auch in kaiserlichen Haremsgärlcn keinen Zwang
antut , was der gekrönte Eigentümer mit bisher
nicht bühncnnblicheii Radikalmittel » beantwortet .
Tao Gemeinsame dieser drei , scheinbar grund
verschiedene Art repräsentierenden stücke ist iyre

Einstellung aus Vereinigung der mimischen und

musikalischen Geste . Was . Hindemith an Musik
dazu schrieb , ist ohne die körperliche Darstellung
nicht denkbar und umgekehrt . Tas Wort ist

Nebensache. sehen und hören nur muh man den

Kampf brutaler Männlichkeit und brünstigen
Fraueusehncns , das Eindringen betörenden

Frühlingszaubers durch tngcndgepanzcrte Kloster -

mauern , die Begehrlichkeit junger Hungriger nach
nngcpslncktcn Früchten aus den Gärte » der Gc -

sättigten . Vlllc Möglichkeiten tonlichcn Aus¬
druckes vereinen sich mit jenem des mimischen .
In trefflicher Zusammenarbeit habe » die Leiter
der Ausführung , Alexander ZcmlinSky und
Louis Lader . Bilder geschaffen , die selbst das
die Grenze des Darstellbaren überschreitende
nicht nur möglich , sondern stellentveisc sogar gc
iiiisjreich , überall aber interessant machten . De »

Darstellern waren neue schwierige ' Ausgaben ge
stellt . Deren uneigennützig hingebungsvolle Lö -

jung sei um so höher anerkannt , als eck sich nicht
um „ dankbare Rollen " im herkömmlichen sinn
t ändelt . Herr 3 ch w a r ; und Frau Pcrthold
im ersten Einakter , Fräulein Müller und
Frau Sommer im zweiten , die Herren
s ch ö n b e r g, St e r n >: ck, K ober , L u d w i k,
die Damen . Strümpholz , Siuefeu , Fuchs ,
Sommer , Müller — ja man mühte das

ganze Personal auszählen , wollte man alle , die

zu der Gestaltung der Werke redlich beigetragen
haben , nennen . ' Auch Kostüme und Dekorationen
verdienen alle Anerkennung . Ter Beifall des
vollen HanscS , anfangs schüchtern , nach „ Sancta
Susanna " lebhast , kämpfte am Schlich unnach¬
giebig gegen die ebenso bartnäckigc Opposition .

J ) r . P. K.

Tatsache und an ihr hat der Ausschuß nicht

gerüttelt , und ihr gegenüber würden alle Ab -

änderunGn der einzelnen Paragraphe nichts

bedeuten , auch wenn sie wirklich Verbesserungen
wären . Die Paragraphe über Hochverrat und

Störung der öffentlichen Ruhe waren in

Oesterreich , so schrecklich sie sich lesen, recht
harmlose Sachen , solange Geschworene über die

Schuld des Angeklagten zn urteilen hatte » ; sie
wurden furchtbare Wirklichkeit , als AusnahmS -

geeichte sie auszulegen bekamen . Vollständig
falsch wäre auch der Trost , das ; ja das znstän -
dige Gericht der StaatSgenckitshos sein werde .

Vor allem darf man die Fähigkeit gelehrter
Richter , über die Paragraphe hinaus, ' , »blicken ,
ebensoivcnig überschätzen , als ihre Neigung zur
kunstvollsten „ Subsumptivu des Tatbestandes "
unterschätzen ; aber der Staatsgerichtshof ist
so nur daS Gericht für die Kapitalverbrechen
dieses Schutzgesetzes , die natürlich die seltenen
sein werden . Die eigentlich gefährlichen Bc -

stimmungen sind deshalb die kleinen Delikte ,
die da in so massenhafter Fülle aufgestellt sind ,
» nd sie alle winden in den Händen deS Berufs -
richtertums die furchtbarste Waffe gegen die

politische Freiheit sein . Das ; der Entwurf alles
das . ums iogar im alten Oesterreich dem

Schwurgerichte vorbehalten war , insbeson¬
dere aber die Presse , dem Bernfsrich -
tertum ausliefert , das ist seine große Schuld ,
die keine Abänderung des Textes — und wie

nichtig sind sie alle — gut ; umachcu vermag .
Eigentlich spüren schon alle Journalisten , was
da der Presse droht . Die Paragraphen über die

Verbreitung unwahrer Nachrichten sind ja nichts
neues in dem kargen 55 008 des altösterreichi -
scheu Strafgesetzes steht eigentlich dasselbe .
Aber solange für strafbare Handlungen der

Presse das Schwurgericht kompetent war .
konnte ans dem Paragraph kein Unheil ent -

stehen ; nun , Ivo daS Bcrufsrichtcrtn » , darüber
urteilen soll , ob die Nachricht unwahr war , ob

man ausreichende Gründe hatte , sie für wahr
zu halten , oder wußte , daß sie unwahr ist , oh
sie die öffentliche Ruhe und Ordnung schädigt ,
nun werden diese Paragraphe zur Bedrohung
der Presse , die mit dicicm Paragraph allein
ein schlecht gelaunter Staatsanwalt zu Tode

quälen kann . Ohne Sicherung eines Gerichtes ,
das sich von den ausgeklügelten Paragraphen
nicht imponieren läßt , sondern fähig ist . die

großen geistigen Zusammenhänge zu sehen , und
bereit ist , die politische Freiheit zu schützen,
ohne Schwurgerichte für alle p o -

litischen Delikte muß das Gesetz zum

' Schutze der Republi ! ein Gesetz zum Schutze
und zur Verankerung der Reaktion werden .

Freigabe des »feindlichen Besitzes "
in Amerika .

Washington , 5. März . Präsident Harding
unterzeichnete den Gesetzentwurf über die Rück -
gäbe aller den Angehörigen der ehemals mit Ame- -
rila im Kriege befindlichen Staaten gehörenden
Vermögen , sosern diese den Betrag von 10 . 000
Dollar nicht überschreiten . Durch diesen cnd -

gültig zum Gesetz erhobenen Entwurf werden 93

Prozent aller im Kriege beschlagnahmter Einzel »
vermögen freigegeben .

GMsritter der Gegenrevolution ,
Im Dreißigjährigen Kriege nannte man die

Vlbcn teurer , die Soldaten anwarben , um mit

ihnen — meist aus Seite Iyrcr katholischen Ma -
st ' stät des Kaisers — in der allgemeinen Not des

dkiltschen Volkes ihr „ Glück " zu machen , „ F o r -
tunc in ach c t " . Der eine brachte es so bis zum
General , der andere zum Grasen oder Herzog ,
der dritic mindestens zu einem großen Vcrmö .

gen . In jene Zeiten fühlt mau sich zurückver¬
setzt , wenn man den Kamps der gcgenrevolntio »
iiiircn Generale in Rußland in den Jahren von
U0 8 bis 1921 betrachtet . *)

Wir haben einige dieser „ Fortunemacher "
schon kennen gelernt . Es waren aber noch viele
andere : Detulin , Koltschak , Gajda , Krasilnikow ,
Anenkow , Kalmykow , Chorwat , Scinenow . . . .
Der Preis , der ihnen winkte , war nicht gering .
Wer zuerst die Bolschewik ! niederrang , konnte sich
in Petersburg die Krone der Romanows auss
Haupt setzen . Ter Einsatz war allerdings das
Letzen , das ja damals wenig galt , übrigens meist
nicht das eigene , sondern das der anderen ,
der Namenlose » .

ttoltschats Nibelungcnschah .
Aach dem Frieden von Brcst - Litowsk dran¬

gen die deutschen Truppen in das wehrlose Ruß
laud ein , und die Regierung der BolkSkom -
n- issäre brachte rasch den Staatsschatz »ach Ka -

°) In der tschechoslowakische » Literatur über dle
Lcqlonen in Rußland ist darüber reiches Material
enthalten . Reben den beiden Werken von Krcitochvil
und Jtrcjci , die wir bereits zitiert haben , verwenden
wir diesmal für die Geschichte des Kollschalschen
Goldschaßes die Schrift von Dr . Kübel » „ 0 nisltsm
7. Int ( Sm pokliulfc a Cnskoslovenak ^ch Ingilch * ( lieber
den russischen Goldschatz und die tschechoslowakische »
Legionen ) » nd für den Räubcrstaat des „ Atmnaiiv "
Semenow die van Fink . . Omtmjiol krälovstvi " ( Ein
sterbendes Königreich ) .

«. Mörz 1923 .

Agrarische Packelei aus Kosten der Arbeiter -

schast .
'Am Samstag hielt der deutschagrarische

Abgeordnete Kkepel in Leitmeritz eine Rede ,
worin cr sich nach der üblichen Auseinander ,

setmiig mit der deutschnationalen Partei der

Vermögensabgabe zutvandlc . Er erklärte in sehr
resolutem Tone , die deutschen Bauern werden
die Vermögensabgabe nicht leisten , aber hinter -
her findet man gleich in de » folgenden Worten
die Erklärung für das revolutionär scheinende
Getue , indem Kkepck der Versammlung erzählte ,
er habe am Freitag eine Konferenz mit dem

Ackerbauniinister gehabt und auf Grund dieser
Aussprache tonne er sagen , „ daß bereits heute

Grundlagen geschossen sind , wonach bei der Vcr -

mögensabgatzc ein ' Nachlaß bevorsteht , der znmin -
eine Milliarde Kronen betragen wird " . Rock ,

dieser Eröffnung findet man den Kamps , de «
die Agrarier gegen den proklamierten Hochverrat
des Tr . Lodgman führe », begreiflich . Lodgmans
JrrcdentiSmus ist ihnen unangenehm , weil sie
gerade dabei sind , wegen der Vermögensabgabe
mit den tschechischen Agrariern zu packeln . Da «
Ergebnis dieser Packelei soll eben ein ' Rachlaß
bei der Vermögensabgabe sein , der ungefähr eine
Milliarde betragen wird . Angesichts dieser Tat -
fache , an der ivolil nicht mehr gezweifelt werden
kann , muß man fragen , woher die Regierung
den Ersatz für diese summe nehmen wiro , die
ihr bei der Vermögensabgabe , mit der doch der

Finanzministcr rechnet , entgeht . Wohl durch
neue mdireklc Steuern , durch eine neuerliche
Belastung der breiten Massen der Konsumenten ,
die durch Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit schon
genug geschwächt sind ? Wie verlautet , sollen auch
die tschechischen Agrarier , die BundcSgcnosscil d. j

Herrn Köepck , ein Junktim zwischen der Heratz »
setznng der Vermögensabgabe » nd der Sozial »
Versicherung hergestellt haben und nur dann de »
reit sein , die Sozmlverstcherungsvorlage durch zu »
lassen , wenn durch eine Novelle zum Gesetz über
die Vermögensabgabe die Herabsetzung dieser

Abgabe erfolgt . Von der Beratung der Sozial «
Versicherungsvorlage , von der man nun schon
jahrelang spricht , hört man nichts , aber daß die
Vermögensabgabe um eine Milliarde herabgesctz :
werden soll, davon erzählt der Herr Kbevck mit
einer Bestimmtheit , die daraus schließen läßt , daß
die Koalitionsparreien über diese Frage bereit «
einig sind . Tic Heransetzung der Vermögens¬
abgabe ist ein weiteres Zeichen für die Schwäche
der sozialistische » Parteien innerhalb der Reg . . .

rnngskoalition , inner deren Herrschaft c - den
Kapitalisten immer besser gehl , die bestrebt sind ,
immer geringere ' Abgaben an den Staat zn etil -
richten und alle Steuerlasten ans die Schultern
der ' Arbeiterschaft zu überwälzen .

Wie eö um das Deutschtum der Ehnstltch
sozialen steht . ' Mehr noch als allen anderen bür¬

gerlichen Parteien ist den Klerikalen der Ratio »
nalisnius nur Mittel zum Zwecke des Wähler -
fanges nd der Aufpeitschung der Masse » . Hier u
lande gebärden sie sich gerade jetzt , anläßlich der

Ruhraktion des frcmzösiichcn Imperialismus als
die Wortführer des deutschen Volkes und seiner
Interessen . Tort aber , wo die , „ Konjunktur " an¬
dere Erfordernisse stellt , verraten sie deutlich , daß
ihre Sympathien immer nocki eher den Knechten
Poincareö als den deutschen ' Arbeitern gelten .
Bctveis dessen , die Wiener „RcichSpostz " , die mit
breitem Behagen einen Brief des Wiener Vcr -
treters der ,, ' Ägencc Havas " abdruckt , worin sich
dieser gegen einen Angriff des Genosse » Dr .
Ellenbogen zur Wehr setzt. Ellenbogen hat näm
lich in einer dcr lctztcic Sitzungen des Wiener Na

san in Sicherheit . Als dann Deniki » vom Sü¬
den aus gegen die Bolschewik ! einen Vorstoß
vorbereitete , wurden die Tschechoslowakei! , die
ihre Abreise ans Rußland begannen , von Lebe - ,

dew. ^dem KriegSministcr der Regierung , die sich
kn Samara gebildet hotte , veranlaßt , eine ge -
iiieinsame nissisch - tschechische Expedition auszu -
rüste », die sich in Saratow mit " Denikin vereint
gen sollte . Aber Lcbedew änderte bald seinen
Plan und ließ die Truppen statt nach Süden
nach Norden gegen die reiche Stadl . Kasan ziehen ,
in der man auger iiiigeheiireil militärische » Ma -
gazineii auch den russischen Staatsschatz gcwin -
neu konnte . Am 6. August 1918 war Kasan er -
obert und die Regierung von Samara befahl
sofort , den Goldschatz nach Samara zu bringen .
Es gelang aber erst » ach längerer Zeit , gegen
die passive Resistenz der Ortsbehördcn von Kasan
den Schatz abzutranSporMrcn . Da aber auch
Samara von den BolschcnM bedroht war , wurde
er zuerst nach Ufa und dann nach Tschelja
b i n s k gebracht , wo damals der gemeinsame
antibolschewikische Gcneralstab war . ' Als dann in
Omsk das Direktorium als „allrussische Regie¬
rung " gebildet wurde , brachte mau auch oen
Schatz dahin und dieser lvnrde , als sich Koltschak
i >n November zum Herrscher Sibiriens erklärte ,
dessen Besitz .

Koltschak ging natürlich nicht sehr sparsam
mit dem Geld um . Wozu Ijätic er ihn auch ein¬
gesteckt ? Als im nächsten Jahre Koltschak von
der Katastrophe bedroht war , bot ihm General
Janin im Namen der Verbündeten an , den
schätz unter internationalen Schutz zu überneh »
nie » und nach Wladiwostok zu bringen , Ivo er
zur Verfügung der russischen Regierung bleiben

sollte. Aber Koltschak antwortete brüsk , daß er
den Verbündeten nicht traue und das Gold lieber
den Bolscheiviki als den Verbündeten überlasse .
Der Schatz war aber auch keine Kleinigkeit . Er

enthielt in Münzen und Barren nicht weniger
als 651,S8B . 8<! 4 Rubel . Außerdem waren noch
Unmenge » von Wertpapieren , Platin und Sil -
der dabei , so daß der Wert des Schatzes von de »
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tionalvates festgestellt , daß die „ Agcnce HavaS "

für die Verküiidniig des Ruhmes Seidels im Aus¬
land sehr splendid befahlt wird . Und diese „ Agcnce
. Sanas " geht der „RcichSpost " riesig nahe , sie
wahrt ihr Interesse , das Interesse Frankreichs ,
gegenüber dem Vertreter der Wiener Arbeiter -

schast . So stchtS in Wien . In der Tschechoslowakei
aber wissen die Ehristlichso . zialei , nicht , wie sie dir

Tentschnationalcir im Saß gegen alles Französisch «
übertreffen sollen .

Nichts tun und schimpfen . Nicht nur , daß
die Parteien des deutschen Bürgertums dem
Kampf der deutschen ' Sozialdemokraten gegen das

Schutzgesetz zusehe,r , ohne selber auch nur den

Finger krummzu machon , obzjlvar sich dieses Gc -

setz doch ofseiffichtlich gegen das ganze deutsche
Pott dieses Staates richtet — nicht genug also
mit dieser Passivität in der Mtvehr , fallen die
Tentschibürgerlichen auch noch unserer Partei in
unserem Kampfe gegen den Ausnahmezustand in
den Rücken . Das Blatt der . Hakcnkrcuzlcr in
Karlsbad nahm die Protestversammlung unserer
dortigen Slenvjsen zum Anlaß , sie zu beschimpfen
und außerdem eine lächerlich geringe Teilnchnier -
zahl an der Kundgebung zu erfinden . ' Aus solche
Weise Helsen also die deutschen Nationalsozialisten
den tschechischen Urhebern und Verantwortlichen
des Schutzgesetzes . Weil sich die deutsche So -
zialdemolrotie dagegen stellt , fallen die bleiben
über sie her ! Treffender hätten wir die Halen -
krenzlcr nicht charakterisieren können , als sie cS
durch solch politisch und moralisch niedrige . Hand -
lumgsivcise selber getan haben .

Zweierlei Maß . Es ist wirtlich verwunder¬
lich , wie energisch und brutal die Prager Poli¬
zei sein kann und wie sehr sie das bei den tom -
iilunistische » Demonstrationen am Sonntag bc -
wies . Denn sie ist nicht immer so energisch . Der
Herr Polizeidirektor weiß , waS sich gehört und
er weiß sehr wohl Arbeiterdenwnstranten von
demonstrierenden Nationalisten zu unterscheiden .
Als das Landestbcater beschlagnahmt wurde ,
da war die Polizei nicht zu sehen . Sie duldete
es auch , daß im Gebäude der „ Nürodni Lisch "
in der Maricngasse Präger tschechischen Kindern
bunte Kopftücher aufgebunden wurden und als
„ Egerer " Kinder aus Prag vom Senator Sokol
aus den Wcnzclsplatz spazieren geführt wurden ,
um auf Grund der durch diese Attraktion her -
vorgerufenen Erregung tschechischnationaler De¬
monstranten einen Vonvand zur Besetzung des
deutschen Hauses zu liefern . Aber wir brauchen
ja nicht einmal so weit zurückzugehen . Als am
5. Jänner dieses Jahres ein Häufchen von
Fascisten a » , Wenzclsplatz demonstrierte , duldete
es der Polizeipräsident , daß diese in das HauS
des „ Ceskö Slnvo " eindrangen , wo sie den ,
Ehcfredaktcur Barel eine Verletzung beibrachten .
Erst auf Einschreiten de « Ministers Ktribrnv
gab der Polizeipräsident den Befehl zum Ein -
ichrciten der Polizei . Doch wie rücksichtsvoll war
sie Behandlung , die den demonstrierende »
Fascisten widerfuhr , wie grundverschieden von
Kr Behandlung , die den Demonstranten gegen
tos Schutzgesetz gestern zuteil wurde !

Die Opposition in der national - sozlalistisch «n
Partei . Die Abgeordnete Landa Ztych ist wegen
nncr Rede , die sie in Kopitz gehalten hat , telegen -
iland heftiger Angriffe des „ P r a v v Lid u " .
In dieser Rede sagte sie u. a. folgendes : „ Die
Revolution ist keine Auflösung sondern ein Um -
stürz . In einer revolutionären Zeit ist es nötig ,
»lle Rechte der Revolution auszunützen und alles
zu tun , un , ihr Ziel zu erreichen . Wir haben hier
oiel versäumt , denn wir haben zuviel an dem Pa¬
triotismus der tschechischen bürgerlichen Parteien
»eglaubt . So blieb die Trennung von Kirche und
Staat unerfüllt , die Nationalisierung der Gruben
und die Enteignung des Adels , WaS alles die Re¬
volution hätte tun könne » . Und so haben wir am
28. Oktober anstatt eine Revolution zu ina -

chen, ein Fest gefeiert . Die Nation jubelte , Wäh -
die Bourgoisic schon an den Verrat dachte ; tat -
sächlich hat sich auch einige Wochen nach de » , Um¬
sturz ein goldene Internationale „ Der Verband
der Großindustriellen " gebildet , in de », die Ische-
chisthen Kapitalisten mit den deutschen und » m-
gyarischcn darüber berieten , wie sie das arbeitende
Volk um die Frucht der politischen Revolution
bringen könnte » . Und dies gelang ihnen auch . "
Wegen dieser Zeilen greift das s o z i a l d c »? o-
kra tische „ Pravo Lidu " eine national -
s o z i a l i st i s ch c Abgeordnete an . Hiezn ist wohl
ein Kommentar überflüssig . — Das Bndweiser
kommunistische Blatt teilt init , daß in einer am
Donnerstag abgehaltenen Sitzung der tschechische »
Sozialisten Fra » Abg. Land n - S t y ch katego -
tisch erklärt bat , daß sie für das Schutzgesetz nicht
stimmen werde .

Unter das Kommando der Nationaldemokra -
ten . Den Vorsitz in , Vollzugsausschuß der Ka -
alitiv » hat , wie die tschechischen Blätter melden ,

anfangs März der Vorsitzende « des KlubS der
Naiionaldciiiokratischen Abgeordneten Dr . L n -
k a v s k h übernommen .

Gemeinde , Vahle » in Nruhans . Bei den Sonn
tag in Neuhauü stattgefundene » Geinemdewahlen
erhielten die Sozialdemokraten 730 Stimmen und
fünf Mandate , die Klerikale » 018 tfi ), Militär -
Partei 138 (3) , Nativnaldenlokraten 737 ( 5) , Kom¬
munisten 252 kl ) , Gewerbetreibenden 1075 ( 7) ,
Agrarier 215 ( 1) , Nationalsozialisten 427 ( 21,
Steuerzahler 540 ( 3) . Die Sozialdemokraten und
Kon,», »,liste » haben znsaiiime » ettvas weniger
Stimmen erhalten als 191! ) , die Niederlage , der
Kommunisten ist augenscheinlich . Am meisten
verloren jedoch die Nationalsozialisten , die 8g0
Stinimen eingebüßt haben . Auch die National -
de » ,oktalen haben ( >17 Stimmen verloren . Da¬
gegen habe » die Klerikale » 317 Stimmen gewon
»e „ . Ganz bedeutend ist der Erfolg der Gewerbe -
Partei , die zum erstenmal kandidierte und die nie ! -
sten Stimme » auf sich vereinigte .

Demonstrationen gegen das SOntzgesetz .
Anerhört brutales Borgehen der Prager Polizei .

Für den Evimtag hatte die kommuni -
Nische Partei eine ProSestkiindgebung argen
das Schutzgesetz ans die Sophieninsel einbe -
rufen . Sie hatte beabsichtigt , nach der Per -
sammlucg einen Umzug durch die Stadt zu
vernnstallen und anschlicsieiw daran ein
Meeting am Altstädterring . Im lctzien Mo -
inenl erhielte » jedoch die Sinbcruscr eine
Znschrist der Polizrldirektion , in der r »
heißt :

Die Beranstaltnng von Uu,zsigen aus den

einzelnen Stadtbezirken zu der Versammlung
auf der Sophieninsel sowie auch die Ber »

anstaltung eines einheitlichen Manisestotions -
nmzugcs kann nicht erlaubt werden und wird

verboten aus dem Grunde , da hiedurch die ös -

fentliche Ordnung und Sicherheit bedroht
wurde . "

Trotzdem die Veranstalter bei der Proger Po -
lizeidirektion für eine » völlig ruhigen verlaus der

Kundgebung bürgten , wurde das ' Verbot nicht zu -
rückgenommen .

Die Polizei halte große Vorbereitungen ge
troffen . Nicht nur die gesamte Polizei war auf¬
geboten , sondern auch Gendarmerie „ ich die Pro
g « r Garnison hatte bis 1 Uhr mittags
strenge Bereitschaft . Schon in den frii
heu Morgenstunden begaben sich Polizeiabteilu,, -
gen zu den Sammelpunkten der Kommunisten in
den einzelnen Bezirken , trieben die Versammelten
auseinander und versuchten die Kundgebui ^ z so
überhaupt unmöglich zu machen . Dennoch tvar
lange vor halb zehn Uhr der kleine und große
Saal der Sophieninsel gefüllt , sodaß eine dritte

Versammlung ans der Insel unter freien . Hin ,
mel abgehalten wurde . Es waren an 10 . 000 Ar
bester , offensichtlich auch zahlreiche tschechisch ! - '
zialistische , versammelt , um gegen das Schutzgesetz
zu protestieren . Die Versammlung verlies in voll -
kommcner Ruhe . Außer Bnrian . Halen ,
Skala und © euer sprach auch S ch uteri , l ,
der vor individuellem Terror warnte und seine
Rede mit den Worte » schloß : So tragt ins Volk
hinaus die Worte : '.>! e u u> ahle „, Neuwahlen ,
Neuwahlen . "

Als um elf Uhr die Versammlung zu Ende

tvar , fanden die Kommunisten sämtliche Zugänge

, »r Nationalstraße von Polizei gesperrt . Berit -
teile und Fiißpoliziste » hatten die Sophieninsel
zerniert . I » allen umliegenden Häusern waren
starke Polizeigrnppe » bereitgestellt . Als die die
Sophieninsel vortastenden Teilnehmer das Rie -
scnansgebot der Polizei sahen , bracksen sie in
„ Harnva und Abziigrufc aus . Auch die Rufe
„ BechyneS Reiterei " wurden laut . Die Po -
liziste » drangen nun gegen die Brücke vor und bil -
beten zu beiden Seiten der abziehende » Demon -
stranten einen Kordon . Hiebci hieben sie mit den
Guminikniitteln ans die Arbeiter ein . So gelang
es auch der Polizei , einen beträchtlichen Teil der
Demonstranten zu zersprenge », während ein andc -
rcr Teil über den Onai durch die Mpslikgastc .
Wasscrgasse ans den Wcnzelsplatz zielen wollte .
Dieser Gruppe folgte bis zur Myslikgasse eine Ab -
teil »,ig der berittenen Polizei und eS kam wieder -
holt zu kleineren Zusammenstößen .
Als berittene Polizisten ein Häuflein Demon -
stranten angriff , sangen diese ironisch das „ W Ott
erk,alte " . Die Polizei salutierte jedoch nicht .
Schade , daß Herr K l i » , a, der gegentuärtige Po -
lizeihänptling von Kaschan , diese Szcn » nicht mit

i erlebte . Er hatte nämlich z „ Oesterreichs Zeiten
! die Aufgabe , bei de » verschiedenen „patriotischen "

Demonstrationen , die in Prag stattfanden , darauf
zu achten , daß beim „ Gott crljnltc " jeder »,a „ n die

Kopfbedeckung herabnehme . Während des 01e

sanges dieses Liedes kehrte die Polizei und ritt

auf den Wenzelsplatz . Am Wenzelsplatz wnrde
nun die berittene Polizei so ausgestellt daß sie von
der Wastcrgastr ans nicht zu sehen tvar . Als die

Denionslrantrn zum Wcnzelsplatz gelangte » , gab
ein Polizeioffizicr den Befehl zur Attacke . Tie

Polizei ritt nun in die Menge hinein . Vor den
Polizcipferdcn schritte » außerdem starke Gruppen
von Fußpolizistc » , die in brutalstrr und rohester
Weise mit ihre », Gummiknisttel » „ arbeiteten " .
Zahlreiche Demonstranten wurden zu Vöde » ge -
schlagen , auf dem Boden liegend geprügelt und
mit den Füße » gelte , n. Die P anik war furcht¬
bar . Zahlreicl »- Fensterscheiben der i » der Was -
sergaste befindliche » Geschästsläden . insbesondere
in , Lnecrnapalais , gingen in Trümmer . Die Po -
lizei verfolgte einzelne fliehende Demonstranten

i bis auf den . Karlsplatz » » d in die Konigaste , wo
! hei sich insbesondere ei » Polizeiossizier dadurch

hervortat , daß er die Wachleute durch die Worte :

„ Jen do toho niazat " ( „ Nur hinein ! ,auenflfl an -
eiferte . Die Polizisten machten noch lange Zeit ,

Seile 8.

nachdem sich die Demonstranten zerstreut hatten ,
am Wcnzelsplatz „ Ordnung " , indem sie harmlose
Passanten , die auf die elektrische Straßenbahn
»Kitteten , mit drohend erhobenen Gummiknütteln
und den , dazu gehörenden preußisch strammen
Ton zum Auseinandergehe » aufforderten . Che, -
rakteristisch war es , daß die Polizisten eine vor der
Eesla Banla stehende Gruppe von mit dem foszi -
stischen „ N " geschmückten . Herren , die das Borge -
ycu bei * Polizei nich : jienu ^ laut loben konnten ,
n,cht zum Auseinandergehe » aufforderten , ja , daß
sogar ein Polizciossfzier diesen Herren salutierte .

Auch das „ Pravo Lidu " gegen die

Polizeiattaeke .
Das „ Pravo Lid u " schreibt zu den Vor «

gangen : Wir betrachten die Maßnahme » der Po -
lizci für verfehlt . Schon dadurch , daß die
Kimdgebung an , Altstädterring verboten wurde .
I>ot_ die Polizei den Ko,im »,nisten eigentlich sehr
gedient , weil sie zu verstehen gab . daß sie ihnen
allzu viel Bedcmtnng beimißt . Das . Häufchen von
3000 Leuten würde sich am Altstädterring sehr
merkwürdig ausgenommen haben . Genau so tvar
es überflüssig , daß beim Nationaltheatcr „ ach
Schluß der Versammlung einige ' Abteilungen be »
rittcner Polizei erschienen , welche den Tcilneh -
„ lern de » Umzug über die Aatioiialstraßc verbo¬
ten . Wenn diese Maßnahme den Zweck hatte ,
einen Zusammenstoß mit de » Faszisten zu vcrhin -
der » , so hätten hiezu wohl einige Fußpolizisten ge -
iiiigt . Auch das Manövriere, , der berittene » Po¬
lizei aus den Prager Straßen , besonders a » . Wen -
zelsplatz , hat unter der ruhig promenierenden Be -
Völker, »,g Verwunderung hervorgerufen , die leine
Ahnung davon hatten , daß irgendwo in den Sei -
tengassen eine Gruppe von junge » Burschen pro¬
voziert .

SerraU , der „ Beleidiger " der

Zojcisiev.
Mailand , 4. Marz . ( Stcfani . ) Die Verhas

tiing Serattis ist sofort » ach Veröffentlichung des
Moskauer Manifestes an das italienische Proleta -
riat angeordnet worden . Da- . - ganze Manifest war .
eine Bern,,stlimpfni,gdcsFaszisinns
und der sadistischen Regierung . Diese lasse sich
nicht beleidige » und lasse ihre » Gegnern
nicht freie Hand . — Gestern abends wurden in
der Redaktion des „ Avanti " eis leitende
Persönlichkeiten , „ a r i, » a l i st i s ch e r : >! ich -
tnng wegen der im Blatte veröffentlichten Er -
klärung verhaftet , daß die Einziehung Serat -
tiS als eine niedrige politische Rache anzusehen sei .
ES verlautet , daß die Verhafteten entlasse » ,
daß sie aber wegen B c l c id i g u „ g de s S t a a -
t c s angeklagt werde » . Nur der frühere Ehesrcdal -
teur des Blattes Nennt wird in Haft b le i -
bei , wegen seinen in Zürich gemachten Acuße -
rungc » . Allen wird streng angeordnet werden ,
jedwede weitere gegenstaatliche Propaganda zu
unterlassen . — Die Leitung der marimalistischeu
Partei veröfsentlicht in Rom eine Resolution , in
welcher den Abgeordnete » zur Pflicht gen,acht ,
wirp , die Reorganisation des Proletariats zu
unterstütze » nnd die Opfer der Reaktion ,n
schütze ». Die Partei soll ihre internationale Slcl -
lung am Kongrcste festlegen . — Auch die Partei¬
leitung der unitaristifchen Sozialisten ha , eine

Resolution veröffentlicht , in welcher sie sich dem
Appell der Sozialisten von siiiif Staaten a » den
Völkerbund , bezüglich der Lösung der R e --

p a r a I i o „ s s r a g c c»,schließ, .

esä £ >

Beamten der Staatsbank aus mehr als ein
Milliarde Friedensrnbcl geschätzt wurde .
Wie Koltschak mit dem Schatze gelvirtschaftct
hat , geht daraus hervor , daß , als das Gold von
Kasan abtransportiert wurde , dazu 120 Wag
gons notwendig waren , während Koltschak aus
( einer Flucht nur noch 28 Waggons mit sich
führte . Allerdings waren auch diese „ och auS -
reichend , um die Eisenbahn zu verstopfen , so daß
Itoltfchak in seiner Flucht behindert war . Wer
weiß übrigens , ob nicht Koltschak durch seine
oruskc Antwort an Jaiun und namentlich durch
sie Verweigerung drS Goldes die Verbündeten
jo gereizt hat , daß sie ihn so leicht den Ausstand ! -
Ichcn auslieferte »? So wurde dieser Schatz —
un zweiter Nibelungenschcitz — Koltschaks Un -
P 1."*' , . Der durch Koltschak und durch spätere
7- icbstahle verminderte Schatz siel bann den Vol
jchewiki in die Hände .

( Pom Räuberstaat « emenvws und der

Ämpcratrica Mascha .
. . ^ach dem Zusammenbruch Koltschaks flohen
! " " c Generäle zu Scmenow , der i », äußersten
' - Sibiriens jenseits deS Baikalsecs seine
Herrschaft aufgerichtet hatte . General Sytschcw
botte , u » , sich vor der Verfolgung durch die Rc -
sicrung des „politischen Zentrums " zu sichern ,
noch rasch dreißig Jrkutster Bürger und eine

als Geiseln gefangengenommen und
iwleppte sie mit . Tie neue Regierung wendete
tzch an die Verbündeten , damit sie das Leben de .

Geiseln retten . Die Regierung Semcnows in
tschita gibt beruhigende Erklärungen , aber die
von den Verbündeten eingesetzte Kommission
muß feststellen , daß General Sytschew die Gei¬
lem in der Station Baikal den isemcnow - Lcntcu
ubergeben hat und daß diese sie von einem
schiffe nach grausamen Foltern in den See ge -
worse „ haben . Die Folterung der Gefangenen
hatte der Chef der Spionage Tscherpanow

angeordnet , und der Offizier S i p a j l o w halte
gemeinsam mit den , ehemaligen Polizeimeistcr
Grand , einem gebürtigen Engländer , den che
maligen Minister der provisorischen sibirischen
Regierung Michailow , daö ' Mitglied des Pacta
mcnts Markow , den Stabskapilän Petrow und die
Revolutionärin Wjera Je tut o ja lern zu Tobe

gefoltert . Die provisorische Regierung smderic
nun von den Verbündeten , daß ihr die Schuldi¬
gen ausgeliefert werden . Als aber der Vevoll

mächtigtc der Regierung nach Baikal kommt , wo
er mit der von den Verbündeten eingesetzten
Kommission znsammenlrcffci , soll, trifft er nur
das tschechische Mitglied der Konimistio »; die
anderen halten Besseres zu tun gehab , und
waren ausgeblieben . Alles das ist charakteristisch
nicht nur für Scmenow , sondern auch für die

Verbündeten ; de », , das System des weißen
Schreckens , das Semenow ausgerichict hatte ,
tvar nur möglich , weil die Verbündeten Seme -
now als den Helfer gegen die Bolschewik ! an¬

sahen nnd seine Grausamkeiten duldeten , die

Japaner sie gar unterstützte », indem sie ihm mit

ihren Truppen halfen , die unterdrückte Vevölle

rung niederzuhalten und ihm Geld zur Anwcr -

bnug und Erlwltung seiner Söldner gaben . Wenn
die Japaner kein Geld hergebe » wollten , wurde »

militärische Expeditionen i » die Dörfer geschickt,
die zwange- ,veise Soldaten aushoben . Diese waren
allerdings nicht sehr verläßliche Krieger , sondern
liefen beim ersten Schuß zu den Gegnern über .
Seine eigentlichen Krieger waren denn auch
fremdläudische Soldaten : vor allem deutsche nnd

magyarische Gefangene , die aber meist auch nur

durch Drohungen zu seinem Dienst gepreßt wur -
den . Die Leibwache Seinenows bildeten früher
Serben : als diese aber durch die Verweigerung

I einer Zulage von 30 . 000 Rubeln , die sie zun ,
Namenstag des Könige Peter forderten , mißge- -
stimmt wurden , wurden sie durch Vnrjäten
ersetzt . Als aber Semenow den burjatische »

Häuptling Bogdanow ermorden ließ , wurden
auch sie »»verläßlich und deshalb unter die Ans -
ficht von Serben gestellt . „ Für alle Fälle " stell
ien aber die Japaner im Hofe seiner „ Burg "
Infanterie aus . nnd ein japanischer Offizier
mußte im Vorzimmer Seinenows schlafen.

Der russische Junker Semenow ha , sich aus
der Mongolei , wohin er von den Bolschewiki
verdrängt worden war . mit einer Schar von
Freiwillige », die er mit japanischem Geld au -
geworben hatte , nach T s ch i t a durchgeschlagen
nnd hat dort sei » „Königreich " errichtet , das den
Japanern die Bolschewiki scrnhallcn sollte . Seit -
dem er dort unumschränkt herrscht , überläßt er
das „ Regieren " der Bande verzweifelter Abc » «
teurer , die sich ihm angeschlossen habe », dem

„ traurigen Absall des alten ' . arischen Regimes " ,
wie sie Krcjei nennt . Er selbst genoß sei » Leben
mit dcrnGelde , das ilrn , die Zapaner gegeben oder
back er sich durch „Requisitionen " erpreßte . So

herrschte denn dort militärische Willkür und büro¬
kratische Korruption . Ein unbedachtes Wort ge -
»»igte , um unschuldige Leine » ms Leben zu
bringen . In geradezu raffinierter Weise wurden
die Panzerzüge zu Folterkammer » » » ige -
wandelt . Ei » System , das die teuflischen Ersin -
düngen der spanischen Fngnisitoren mit der alten
chinesischen Justiz verbinde, . Eigene Werkzeuge
wurden konstruiert , mit denen man den ohne
Gericht Verurteilte » die Glieder bricht , die Zehen
herausdreht , das Fleisch herauszwickl . Ter Ossi -
zier , der cinc Vorladung in einen solchen Panzer -
zug erhält , wartet nicht ab , ob er als Soldat
oder als Opfer geladen ist , sonder » flicht im

nächsten Augenblick . Der Epes über die Wehr -
macht und damit über den Staat ist Ungern -
S t e r „ b e r g, ein baltischer Baron , der einst in

Petersburg als deutscher Spion wirkte und nun I
die Befehle der Japaner ausführt . Scnwnow '
selbst häl ! sich für das von Gott gesendete Werk -

zeug , um das orthodoxe Rußland z » retten . Er

hat auch noch in , Jahre 1021 vom Patriarchen
von Jerusalem den „ Orden vom Grabe des Hei -
lands " erhalten , der seit sechshundert Jahren
niemanden verliehen tvardc » war .

Unter der ganze » Gesellschaft war eigentlich
noch die sinnpaihischcstc die Lebensgefährtin Se¬
mcnows , Maria M i ch a j l o,v n a, obwohl sie
dem Regime Semcnows de » Namen eines

„ OpcreyenstaateS " verschaff , hat . Denn wie am
Zarenhof der Mönch Raspnti », so tvar sie die
letzte Instanz gegen die Willkür » nd ltzit manchen
Unschuldigen durch eine einfache Visitlarle ge¬
rettet . lieber ihre Herkunft sind die Meinungen
geteilt . Ihre Feinde erklärte » sie für eine IL -
diu ans B e r d i e z e w, namens Rosen -
zweig . Ihre Freunde sagten , daß sie eine Bnl -
gari » sei , die mit sechzehn Jahre » mit einer
Zigeunerkapelle » ach Odessa kaut und nach der
Oktoberrevolution über Sibirien , wo sie die
reichsten Besitzer der Goldwäfchemi » um sich
sammelte , bis Elzarbi » kam . Hier lernte Seine -
now sie in einen , Ehantant kenne » und nahm
sie »ach Tschita mit , wo sie von den Offizieren ,
die ihr de » Hof »lachten , de » Nauen „ Imparn -
triea Masohn " ( Kaiserin Mascha ) bekam . ' Aber
eines Tages hatte sie eine » Streit mit Semenow
und au , nächsten Tag floh sie nach Japan —
mit einigen Kisten voll Gold und Edelsteinen .
Als einige Monate später die nach dem Tode
Koltschaks von seinen , General Kappel gebildete
und von den Bolschewiki geschlagene Armee nach
einer beschwerlichen Flucht über die Eisfelder
Sibiriens nach Tschita kam — Kappel selbst war
unterwegs gestorben — fürchteten Semenows
Generale , daß es um ihre Herrschaft geschehen
sc! , und machte » es ihrer Jmperatrica nach , in °
dem sie über das Waffer flohen — jeder mit
einen , . Dutzend Millionen , die sie im Dienste
ihres Hern erspart hatten . G. P .
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N « Besetzungen .
Iii Mo bleu ; nahmen die Franzosen die

G c l d c r für d i e A rbeitStosc u n n I c r

stützuitg bei », städtische » Wohlfahrt samte wen .

Koblenz »>id Ehre ii drei teil st ei » glei

che » zur Zeit einem flcluoftiflen . 5 e e rlage r .

Ii » Zusainnienhailge mit der Besetzung dcS

. tost- » » d Telcgraphencimtes wurde » 88 Post

Tie Begründung , welche die Regierung
Poinearc für ihren Vormarsch gegen Karlsruhe ,

Maincheini und Tarmstadt anführt , trägt den

Stempel dcö BorwandeS e. nf^der Stirnc . Be

dürfte es immer nur eines „Sabotagc - ' Akies " in

französischer Slussassnug , um eine Stadt Deutsch !

landS nach der anderen zu besetzen ) so stunde » > ' l . . ^ . . , . .
die Truppen des ( Hn terato Degouttc bald tu Bei beanite von den ,rra » zo,cn ins »»besetzte ( feiner

Im . Riünchen » Hb Leipzig , denn „ Sabotage " , abtransportiert .

Tie Begründung der Franzosen .

Paris , l . Aiärz . ( Havas . ) Die französische
^ Regierung notifizierte amtlich der deutschen

Botschaft in Baris , dich die . Häfen in charlürnhc I
und Mannheim ioivie die Bahnwerkstätten in !

s >nennt Poincare jeden erfolgreichen Versuch eines

passiven Wicderstandcs . Der neue Vvistoss der

Franzosen ist hauptsächlich als wirtschafte
politisch c A! a sz » a h in c zu werten . ^ ,yra »1

reich trachtet danach , alle Rheinhäscu restlos in

die Zollgrenze cinzubeziche ». Der Hase » von

Mannheuu ist der größte Binnenhafen Europas ,

der kurz vor dem Mriege , was den Unizchlag de

trifft , nur durch den Mohlcnversand Hafen Diiis

dnrg Ruhrort überflügelt worden war . >i >> Hektar

Wasserfläche sind hier als staatlicher Rheinhasen j
nutzbar gemacht . Zu der Unzahl der verschiedenen
. Hafenbecken und Verbindnngskanäle dal sich im

lebten Borkriegsjahr der Verkehr auf Mit

Itoitctt Tonen belaufen . Oberhalb Mannheims ist|
eine weitere private Hafeiianlagc für die in dem

Vorort Rheinau angestellte Industrie , hier de !

Darinstadl besetzt wurden , und zwar wegen
Sabotage i m h crncka » al , wo z w e i
S ch i s f e versenkt wurden , um den normo
Ich Schiffsverkehr zu behindern .

Morde . Dieiistühle . Gewalttaten .
Bochum , t. März . ( Wolfs . ) In der Rächt

zum Sonntag ist in Essen » ach französische » Mit

teiliuigcu ein deutscher Zivilist im Berci
che des französischen . hauptbahiihofgeländes von
etilem französischen Posten erschossen worden .

der Diebstal,lsversuch in der deutschen Botschaft
von durch Franzose n a » g c I » vrbeueu

L euie n begangen wurde , um sich geheimer
Schriftstücke auf der Botschaft zu demächtigen , ans

denen das Verhältnis zwischen Italien und

Deutschland zu ersehen lväro . Gegenüber diesem
( Gerüchte , welchem die italienischen Polizcibehör -
den keine » Glauben beimessen , ist zu erwähnen ,
das ; die beiden Diebe Italiener sind » » d das ; ihre

Identität vollständig sichergestellt ist . Räch aus

guter Quelle stammenden Angaben wurde das
Vorkommnis in der deutsche » Botschaft in Rom

dazu ausgenützt , das herzliche Verhältnis zwischen
Frankreich und Italien zu trüben . ( Dieses amt¬

liche Dementi klingt so lahm , daß es fast wie eine

Bestätigung wirkt . D. Red . )

Berlin , i>. März . ( Ach. P. ) lieber den Ei »

druch in die deutsche Botschaft in Rom wird hier
von zuständiger Stesse erklärt , da sz es sich um
einen politisch : » Einbruch handelt . Die drei

Männer , die i » die Kanzleiräume eingedrungen
sind , erbrachen den eiserne » Schrank und eilt

nahmen diesem Aktenmappen . Die Botschaft war
« warnt worden und hatte Vorkehrungen getrof
fen , sodass der Altcii - Thiffrciiraub verhindert und
die Täter festgenommen werden koinrten .

trug selbst im Kriegsjahr 1916 ber Gntcyurntchlag i z ^geblich soll der Erschossene auf den Anruf des
noch 2 . 00 Millionen Tonnen . Diese Zahlen geben . nichi stehen geblieben sein . Die Bcrso
ein Bild von »>cv doppelten ' Bedeutung '. tonn ; „ alw » des Erschossenen waren bisher noch nicht
Heims , als süddeutsche Handels und ^ chipaliris z festzustellc ». Nachforschnngen sind im l ' - lange .
zentrale und als Industriestadt . I » tan ' Mann

Düsseldorf , .*>. März . ( . HavaS. ) Tie Station »
heimer Rheinhafenan lagen vollzieht iicki d- u ll »i

vorstände in Buer und West er hold wurden
schlag all der Güter , die ans dein Wagenvege des t

liutcv j, cr Anschuldigung , in ihren Stationen Sa
RIkiiw aus Ucdcvscc , aus Holland , ans dm thci - { vviagcrikle verübt z» haben , verhafte l . Der
nisch - westfa ischeii Industriegebiet für die i »d -

Direktor der Hafenbehörde in Duisburg wurde
denlichen Lander , ' Baden , nrtteinberg » tu Anzs „ ,,ken de « Kanals Rbei » .deutsch
Baven , mit der Pfalz zugeführt werden , vor

allein Getreide , Petroleum , . Kohle , Eise » usw. !
Anderseits ströme » hier die Fcrligfabrikate aus ,

dem Süden des gleiches zustimme », Maschinen . ,

Tabak , Holz usw . »»> den Reiscweg in die Welt j

anzutreten .

Die neuen Besetzungen liefern den dent |
i ch c ii Predigern der Gewalt ein » »

schätzbares Agitationsniaterial , weil diese auch
daraus hintveisen könne » , das ; mit der Besetzung
Darnisladts die M a i n I i n i c bedrvlit und da
mik eine Trennung des südlichen vom nördlichen

Dentschland in gefahrvolle Rühe gerückt ist. Ja ,
selbst mancher ehrliche Anhänger des Versläiidi
guiigsgedailkens wird sich angesichts der herrischen
vtobürde Poiucarvs nicht offen mit seiner Ansicht

hervorivageii . Das ist desto bedauerlicher , als

deutscherseits cnvas geschehen muss , und zwar
ctwas nicht MißziwerslehendeS und nicht zu Miss
deutendes , das die französische Politik vor der
neutralen Well ins Unrecht setzt. Sollen die Per

sechtcr einer Bermittlungsaktioir in England und
Amerika ihre widerstrebenden Regierungen zu
. üiieizl Eingreise » bewegen , so müssen sie auf er¬
örtern » gswürd ige deutsche ' Vorschläge hinweisen
könne » , alle Welt , seil » st F r a n l r c i ch . war
ici ans ei » Angebot ans Berlin . Die Sprache , die

vor einigen Tagen der „ Tenips " und das „ Echo
de Paris " geführt haben , der Hinweis dieser füh¬
renden Bläitcr , Dentschland müsse schriftlich genau
bekannt geben , wie es siä , eine Lösung denke , dsir
seil niclil überhört und krinessalls »lil dem stolzen ,
dach leeren Wort abgetan werden : solange die

Rnhrbeketznng dauert . gibt es keine Verband -

lrnigen .

Es liegt
industriellen ,

düngen grosse

infolge der an den Schleusen des Kanals Rhein -
Herne begangenen Sabotage verhaftet . - Acht
Z i v i l w a ch m ä n » e r sind infolge ihres pro -
vokatorischen Verhaltens gegenüber den Qkknpa
lionsbchörden vcrhastet worden . — In Duisburg
ist eine Milliarde Mark , die der Deutschen
Rcichsbank gehört , beschlagnahmt worden . !

Mannheim , 1. Aiarz . ( Wolfs . ) Im Haupt
zollainte Iniivil die Franzose » alle Ware » bc

schiagnahmt . Das der Rhein und Seeschisfahrts
geselischast gehörende Kranschisf „ Mannheim 72 " ,
das im Neckar vor Anker lag , ist von de » Fran
zosen beschlagnahmt und von einer französischen
Wache besetzt worden . Wie der Mannheimer „ Ge
ncralanzciger " hört , darf von den ini Neckar lie
gcndcn Schiffen keines weggeführt wer
den .

Tiicsscldors , l>. März . ( HavaS . ) Auf dem

Bahnhofe von Kray bei Essen wurden 4 <) L o l o»
m o t i v e ii , liOO Waggons Kohle , drei Speisewa -
gen und vierzehn Personenwagen mil Beschlag
belegt . DaS in Düsseldorf erscheinende kom «

innilistische Qrgan „Freiheit " teilt mit , dass im

Düsseldorfer Bezirke mehr als 2 0 . 000 A r
beitS I osc sind . Die Hälfte der Arbeilrrschcili
der Bischopp lKießereien l»ei Duisburg ist ohne
Arbeit , weil keine Rohstoffe und keine Brcintmtt
lerialien vorhanden sinb .

Die Sicherheitspolizei in lyetseiikir »
che » wiirdc gestern e n t w a s f n e l. Ml ) Man »
und 12 Offiziere wurden in Lastautos in das nn

^ besetzte lüediei gebracht . Bei der kurzlich borge
! nominellen Entwaffnung der Sicherheitspolizei in

| Bochum wurden einige Kanonen aufgefunden ,
; mich eine Menge Patronenbänder für Maschinen
. geivchrc sowie grosse Mengen Patronen und Er
j plosivstosse .

Berlin , Blärz . ( Wolfs . ) In K r e f e l d
wurdc das Filialwerk der Mühlheinier Firma
„ Stöckcr u. KliilZ " , das sich entsprechend den

Weisungen der Regierung und der . Handelskai »
iner weigerte an französische und bel
gischc Firmen ; » verkaufe » , von zwei
französische » K o in P a g n i r n, die von
zwei Vertretern französischer und belgischer
Werk ? geführt wurden , besetzt . Im Komptvir
wurde » die Pulte erbrochen , die Beamten vrr
hastet , sodann GO leere Güterwagen in das Werl
geschoben und die vorhandenen Borrät : v e v
lade n. Die Arbeiter bade » die Arbeit sofort
niedergelegt .

Bor einer Ardeiterregiernng in Snözsen ?
Dresden , Atärz . ( Tsch. PB . ) Der gestrige

! P a r t e i I a g der sächsische » S o z i a l d e in o -
i l r a t i e lehnte mit 00 gegen M Stimmen die
' kleine K v a l i t i o n mit den Demokraten a b,
! ebenso auch die Auflösung deö Landtages . Tage

Elberfeld , :>. März . ( Wölfs . ) Ter Bahn -
'

N ™ ^schloss er . eine fiebenköpfige Koininission zu

hos Scharnhorst wurde von zwei Jnsantcric - ^^' . ' ilragen , Berhandlungen nnt den Koni » in -

und einem Pioiiierrcgimcnt besetzt . Bahnhof und " i It e il zn sichren auf ( Zrnndlagc des Program
Strassen sind abgesperrt . ! «res , das kurzlich zwischen beiden sswrtclen ver

n , s „ einbart worden ist und das die Eiiibernfnng eines

. n . Rheinseite weiter besetzt wurden die Bahn - ^
Belriebsrätekougresses vsrsieht der n a. itber dac >

Höfe: Linz , llnfcn , Erpel , . Mosbach , Ehrenbreite »- i >U c g ic i u n g s p r v g r a ni » , bestimmen soll . |
stein , Vallendar , Brndors , Fahr , Gross - Irich und !
Lcuteodorf . Anschlag lltts die deutsche Gesandtschaft

In Mannheim erstreckt sich die von de »
Franzosen eingeleitete Besetzung auf den Hau
dcl
über

Bersolgungen in Ungarn .
Wien , n. März . ( Eigenbericht . ) In dcc Bnda -

prsler llicgierungspresse und in den Blättern der
„ Erwachenden " wird die Hetze gegen die Teil

nehincr an der Oktoberrevolution fortgesetzt und
werden neue Konfiskationen gefordert . Namentlich

gegen den Prälaten Dr . G i c s; w e i n und gegen
Ioltann Hock lichtet sich die Hetze , da diese bei
de » Geistlichen das christlich nationale Ungarn im
Anstände angeblich kompromittiere ». Johann
Hock weilt in Amerika und ist ausser Gefahr , Dr .
Giesswei » aber , den man vor allein wegen seiltet ?
vor kurzem in Prag gehalteneil Vortrages an
greift , ist arg bedroht . Es heisst , dass auch gegen
die Führer der seiiicrzeitigen selbständigen Fünf
lirchncr Republik das Konfiskationsverfahreii ein
geleilet werden soll .

im System der deutschen Gross
dass sie in allgemeinen Redcwen

Versprechungen machen , sich aber

zu nichts Greifbarem verpflichten wollen ' , die

Sozialdemokratie umgekehrt drängt auf Klarheit
und »inss es tun , wenn sie dein nation i . istische »
Pathos gegenüber die nüchterne Vernunft nun
Siege führe » lvill , — und die Regierung Enno

weicht lavierend dem Druck von rechts und leider

» och mehr dem Druck von links aus . Auch hier ,
für diesen Kampf der Meinugen nun , droht De

goiutes neuer Borsloss verhängnisvoll zu werden .

Wenigsten * schlägt , was über Ennos P r o --

gram in rede im Reichstag verlautet , die

Hoffnung ans den Beginn einer Klärung so ziem¬
lich nieder , er wird , heissl es . protestieren nttd wie -
der nicht sage », was die deutsche Regierung an

Zahlungen und Garantien zu bieten gedenkt . Dem
internationalen Ansehen und dem inneren Frie
den Deutschlands würde er damit jedenfalls
einen schlechten , ja nnheilvallc » Dienst leisten .

*

Prag , März . Die deutsche Völle r
v n » d l i g a in der Tschechoslowakischen Republik
teilt mit : Der B ö tkerbnndra t l >al bekannt -
licki in seiner Sitzung vorn HJ . Jänner d. I . ans
gemeinsamen Antrag der t f et) e ch i s ch c n und
u » garische » Regierng beschlossen , die Frage
der e >i_d g ii Itigen G renze zlvischen de »
beiden Staaten durch einen Schiedsspruch
zu regeln . Die Vertreter der beiden Staaten sowie
das englische und das italienische Mitglied der
Abgrenzungskommission sind nun ani 2l >. Fever
in G e n f zu B e r a t ii u g e n ztisaniincngetreten .
Den Bericht an den Bölkerbiliidrat ivird der Vor
trater B r « s i l i e n s , d: Etama , erstatten .
Strittig zwiscknm den beiden Staaten ist vor allem
das Kohlengebiet von Salgo - Tarsan .

Wien , .7. März , l e sch. PB . ) Die Bertretiing
der tschechoslowakischen sozialistischen Partei in
Oesterreich hat de » B. ' schtuss vcsasst . dass der
zweite ordentliche Kongreß zn Pfingsten stattfinde
und der Eytkntivansschnss der Partei wurde bc
auftragt , über die Frage der Vertretung der Par
tri am internationale » sozialistischen Kongresse in
Hamburg zu entscheide ». An der Beratung » ahm
auch Abg . Anton Äiemec teil . ' Abg. Nenicc hielt
ausserdem am Zainslag nnd am Sonntag in zwei
Vevstivimlnngcii Reden über die Internationale
nnd die knlvirellen Bestrebungen der Arbeiter -
schast .

Wien , "t. LRärz . Die Raiionalsoziolisten
Wiens beschlossen , eine Reihe von Zeitungen
wegen ihrer Haltung zn warnen . So wurde dem
„ Nene » Wiener Journal " erklärt , dass der
Herausgeber Lippowitz wegen seiner franzose »-
srcnndlichc » Haltung verantwortlich gemacht wer¬
den Ivird .

Berlin , 5. März . «Tsch . P. ) Wie aie Blätter
melden , kam es am Sonntag nachmittags in Erk -
» er bei Berlin zu blutigen Ziisaiiiiiien -
Vossen zoizchen Äo i » muniste n nnd Angebot ! »
gen des Land wehrlriegervc rein es Erkner .
Die „,ir Feier des StiftiingssesteS des Vereines er -
schiene »? » Teiliielnner wurden nach dem Kirchgänge
von Kommunisten überfallen , die von Berlin nach
Erkner gekommen waren . Es kam zn schweren Schlä
gercicn , wobei drei Mitglieder des Landwehrkrieger -
Vereines sw. ver und mehrere Personen leiil ' t verletzt
wurden .

London , März . Bei der Wahl i » Milchain
( Grasschaft Turrey ) erhielt Edc ( Arbeiterpartei )
8020 Stimmen , Gcsnndheitominister Boscaver
7J 00 , der Liberale Brown Mit nnd der nnab -
hängige Konservative Ealterall Stimme » .

in Rom .
r . . . . r. v. - c r Berlin , 4. März . ( Wolfs . ) - u,ui uiu - t n -i i
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C V hier eingetroftcnen amtliche » Meldung aus Rdie Rhetiil rucke » ach der Pfalz ^»ld vorn bei einem Anschlag ans die deutsche Gefaudelatzaie » lu-r wurde V»,I de » Zt-r ,r »? „ se » . K r. ^ . ! 'Handelshasen her wurde von den Franzosen

nnterdn » dc n. Die neue Neckarbnicke
ist ebenfalls besetzt . Drei Schisse mit Salz
wurden weggenommen .

In K a rl s r n h c wurde der N h c i n-
Hasen von sranwsischcn Truppe » besetzt. Das
Hasengcbict ist völlig abgeschnitten ; das Zoll¬
amt wurde gleichfalls besetzt . Jenseits des Rhei -
nes befindet sich eine weitere grössere Truppen -
ansammfuug , deren Marschziel noch nicht bc
kann : ist.

Nach einer so- den
Rom

jcsandt -
schast der Lcgatiönssekretar A l t e n b n r g durch
eine » Oberschenkelschuss schwer , aber nicht
lebensgefährlich verletzt worden .

Rom , 1. März . ( Havas . ) Z w e i Diebe
sind in der Nacht in die Billa deck deutsche » Bot¬
schafters eingedrungen . Die Dienerschaft der Bot -
schast gab ans sie Schusse ab . Die Polizei ver¬
haftete die Täter , voll welchen einer ver¬
letzt wurde . Ministerpräsident Atussolini sprach
dem Botschafter sein Bedauern aus . — Ter dent -
sche Propagandadienst verbreitet das Gerücht , dass

Tages - ReuiMte » .
Unser Kamps gegen ' las Schutzgesetz.

Heute wird im Abgeordnetenhaus « die Vor¬
lage des Gesetzes zum Sckwtze der Republik zur
Verhandlung gelangen . lieber BeschInss deS
NeichSansschnsses unserer Partei fanden in der
Zeir vorn :>. bis ö. Mär ; im ganzen . ( Gebiete der
lschechostotvakischeii Republik von unserer Partei
cinbernsene Protestversammlungeni statt . Räch
den bisherigen Berichten haben in diese » Tagen
w e i t über 100 Bersam m lnngcn unse -
rer Partei stattgefunden , in denen die Arbeiter -
schast gegen das Schutzgesetz demonstrierte . Die
uns bisher borliegeniden Berichte geben Knude von
dem einmütigen Willen der deutschen sozialdemo -
kratischcn Arbeiterschaft , den Kampf gegen das
Schutzgesetz bis zum Ende durchzuführen . Die
vom Reichscinsscliuss vorgeschlagene Resolution

5. Mär , im

wurde in. allen Bersammlnngeit einstimmig ange¬
nommen .

Aus dem Troppauer Kreisorgan tragen
wir an dieser Stelle jene Persammliingen »ach ,
die im Kreise Troppan stattgefunden haben . So
fanden Versammlungen statt : am ! ) . März in
Rillasdorf , am 4. März in Troppan . Wiese -
Seifersdorf , Würbrnthal , Freudenthal , Johannes -
thal , Klein Riohra » , Hillcrsdavs « . Kammer , Knitau ,
KarlSthal , Liebenihal , Weidenau und Engelsbcrg -
Lichtewerden ; mn ö. Niärz in OlberSdors .

Massenversammlungen in Aussig
und Karbist .

Die Lobositzcr Vcrsammluiig verboten !

Montag um fünf Uhr nachinitlags fand ans
d. in Aussiger Marktplätze die Protestkundgebung
der Ansstger Genossen gegen das Schutzgesetz statt ,
die sehr gut besucht war . Zuerst sprach Abczeord -
ucter Genosse G r ii n z n c r , der auf verschiedene
Paragraph « des Gesetzes verwies und die durch sie
für die Arbeiterschaft entstehenden Gefahren er -
läuterte . Sodann sprach Bürgermeister Genosse
Pölzt über die politischen Auswirkungen des

Gesetzes und ermahnte die Anwesende » , trotz der

schwierigen Situation , in welche die Arbeiterschaft
durch das Ausnahmegesetz gebracht wird , int

Kampfe auszuharren . Die versammelten Arbeiter

gaben ihrer Entrüstung über das Schandgrsess
wiederholt lebhaft Ausdruck . Tic vorgeschlagene
Resolution wurde einstimmig angenommen . —

Auch in der Demonstratioitsversantinlnng in Kar .

bitz, in der Genosse Hiebsch aus Aussig sprach ,
wurde die Resolution unter stürmischem Beifall
angenommen . In L o b o s i tz sollte ebenfalls
Sonntag vormittags eine Bersainnilitiig stattsin -
den . doch wurde sie von der politischen Behörde
Verbote n.

Polizisten mit Gninmiknütteln in ein - r Verstimm «
l » ng .

Die Feinde der Arbeiter benehinc » sich de-
rcits so, als ob bas Gesetz zum Schutze der Rc -
aklimt bereits in Geltung wäre . Die von unserer
Partei für Sonntag nach E g e r einberufene
Kundgebung gegen das Schutzgesetz »insste in
Fori » einer Vercinsversanimliing veranslastet
lverdcii , weil die Polizei aus dem Ttandpunlt
steht , die Bolküvcrsamnililitg sei eine Stunde z»
spät angemeldet worden . Abg . Genosse Dr . Hol -
litsckicr wies in seinem Referat unter slnrnii -
scheu EntriistnngSknildgebiiilgen der Bersaini »-
luiigsteilnehmer ans die empörende nnd bcschä -
ncende Tatsache hin , dass sich in dein Bersa . rnin
lnngslokal ein starkes Potizeiansgetzol mit Gut » -

iniknütteln befinde . Die versammelte » Arbeiter

erklärten , sicki unter leinen llinständ . ' ». provozieren
zu lassen und den Kampf wie bisher iveiterznsiiv
ren . Die voracschlagevc Resolution wind . ' unier
stnrniischein Beifall angenoninien .

Arbeilsloicnvcrsammlung in Warnsdorf .
Wie uns au » Warnsdorf berichtet mird , fand dort

Montag den ,">. Mär ; eine vorn GcwerlschaftSkar -
teil einberufene , niastenhast besuchte Versaininsiing
der Arbeitslosen statt , in der gegen die Berlin -

znitg der Arbeitslosciiunterstiitziing protestiert
wurde

Uevergriss der politische » Bezirksvcriviiltiing
in Teilchen . Mit einem Rnndcrlass vom 20. Fe¬
tzer Hai die politische Bezirlsvcrwaltnng in 5d «
scheu allen B>irgermcis >cc : i und Gemeindeämter »
der Gerichtsbczirkc B c » s e » und T c t s ckie n

ansgclragc », ein Verzeichnis aller in de » Be -
trieben des politischen Bezirkes Tctschen beschös-
tigtcn ausländischen Arbeitskräfte
vorzulegen . Wie üblich , beruft sich dieser Auftrag
ans keine gesetzliche Bestimmung , da eine solche
auch nicht zn finden ist . Die Gemeinde » habe »
deshalb an die politische Bezirksvcrwaltiing
Tetschen die Rückfrage gerichtet , aus welcher
Grundlage dieser Auftrag erlassen worden ist
imbnt werden dem Auftrag nur Folge leisten ,
wenn die politische Bezirksvcrwaltiing Tctschen
seine gesetzliche Grundlage nachweist .

Wafsenfiinde in Koniorn . Ans Preßburg
meldet das Prcßbnreau : Ans lyrnnd einer rer
traulichen Mitteilung , daß im Keller des ehema¬
ligen städtischen Pvlizeikapilanats in Konioni
Waffen vergraben sind , nahm die Staats Polizei
am !!. ds . eine Dtirchsilchting des Kellers vor .
wobei zwei Maschinengewehre , fünf gewöhnliche
Gewehre sowie l> Kisten mit M00 Stück scharfen
Patronen in Maschluengetvehrgürtel » in der
Erde vergraben vorgefunden wurden . Die Ge

wehre lvoren mit Hadern » mwickclt » nd vor Be¬

schädigung durch Bretter geschützt . Weiters wnr
den an verschiedenen Stellen des . Kellers -l.7

Handgranaten gefunden , von denen 10 vollkoin
inen unversehrt waren und i » einer . Kiste lagen .
Die Waffen waren Zwar an der Oberfläche etwas

verrostet , ftinktioniere » aber tadellos , fodaß sie im

Bedarfssalle verlvendet n>cr - deil konnte » . Räch
K oniorn wurde eine K ommission mit dem Po -

lizcirate Mvazek an der Spitze entsandt , die fest
stellte , daß der Hauplverdacht für die Bcrwah
rnng der Waffen ans den städtischen Polizeiwacht
incisrcr Franz Matyas fällt , der in städtische »
Diensten steht nnd bisher ungarischer Staats

angehöriger ist. Matths hall ? die Schlüssel zum
Keller . Bei der Untcrfnchnng gegen ilv > wurde

angezeigt , daß er häufig nach' Ungarn fährt und
andere anstiftet , sich nicht als tsckn ' cksl. Staats -
bnrgcr anzumelden . Mainas wurde in Haft ge -
nomine » .

Tcplitz - Schönau in der Schweiz . Unser Tep
litzcr Ärudcrblatt , die „Freiheit " schreibt : Nicht
nur im fernen Ausland , sondern oft sogar in

unserem deutschen Nachbarstaalc scheint man
nicht zu wissen , Ivo die bekannteste » Städte Böh¬
mens liegen . Eine hiesige Firma erhielt dieser
Tage einen Brief , der nach Teplitz - Schönan i »
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der S ch to e i (!) adressiert war . — CD bei : Ab¬

sender wohl , als er seinen Brief schrieb , dabei die

Vorstellung nicht loä wurde , bah die Tschecho¬
slowakei , so wie ihrd Begründer es einst verhie «
ßen , eine SckM ' tz neueren oder höheren Stils

sei ?

Die Revolution von 1818 . In den nächsten «
Tagen werden 75 Jahre seit der Revolution des

Jahres 1848 verflossen sein . Ter Erinnerung
an die Kämpfer von damals dient ein Vortrag ,
den der bekannte Historiker der Wiener Umversi -

tat ltzenossc Professor ü. M. Satt » tarnt in

einer gemeinsamen vom Verein dencsclier * Arbeiter

mit der Freien Bereinigung sozialistischer Afw -

dennker veranstalteten Gedenkfeier halten wird .

Ter Vortrag findet Ticnötag , den l3 . März , in

einem Hörsaale des Karolinnins in Prag I , Eisen ,
gasse, statt .

Wiedererrichtung der technischen Rothilje in

Wien . Slach etner Meldung der „Arbeilerzei -
ning " hat auf der technischen Hochschule , der

Hochschule für Bodenkultur und im lechnologi -
scheu Gewcrbemuseunt in Wien seit einigen
Tagen eine intensive Werbearbeit für die icch-
nischc Nothilfc eingesetzt . Tie frühere technische
Rothilfe in Wien ist bekanntlich an sich selbst zu -
gründe gegangen . Jehl versucht auf der technischen
Hochschule der als Monarchtst bekannte frühere
Oberstleutnant Lechncr , die arischen Hörer der

Hochschule für «ine Nctigriindnng der technischen
Rothilfe zu werben . Dieser Tage hat Lechncr
nach einer Vorlesung im Hörsaale eine Agit « .
tionSrede gehalten , in der er die technische Rot .

Hilfe als eine freiwillige Arbeitsgemeinschaft beut -

scher Frauen und Männer zur Verrichtung von

RotstandSarbeitcn in lebenswichtigen Betrieben

bezeichnete . Die Stzrcilbrcchcr werden im Falle
der Vcvwendnng den vollen Lohn des Arbeiters ,
freie Verpflegung , Unterkunft und sogar Ar -
bcitsklcider erhallen . Lechncr versicherte , daß die

Rothilfe auch unter den Schub militärischer For¬
mationen gestellt werde , da man sich auf die so¬
genannte Wehn,lacht nicht verlassen könne . Ter

Vortrag Lechncrs wurde von den arischen Rabatt -
drüdern mir Beifall aufgenommen und an der

technischen Hochschule sind seht kleine Zettel an¬

geschlagen : „Technische Rothilfe , Anmeldepflicht " .
Im technologischen Gewerbemuscum wird die

Propaganda für diese Strcikbrcchcrorganisation
sogar a in t l i ch betrieben . Hier erschien wäh -
reitd eines Vortrages der Professor Winkle r ,
unterbrach den vortragenden Professor , erläuterte
dauu die Organisation der technischen Rothilfe
und erklärte , dass deren Organisation im aus -

dritcklichcn Einvernehmen mit der Regierung er¬

folge . Winkler besag sogar die Frechheit , wäh -
rend des Unterrichtes Fragebogen und Verpflich -
tungsscheine an die Studenten zu verteile ». Er
erklärte auch , dag im Einberusungsfalle jene Mit -

glieder der technischen Nothilfc , die auch Mitglie -
der irgend eines Wehrverbandes sind , dein Ein -
berufungSbefchl des Wchrverbandes . der zu glei -
cher Zeil erfolgt , in erster Linie zu folgen ljaben .
T . nm die Wehrverbände seien noch wichtiger als
die technische Nothilfc .

Die Wiener Hakenkreuzler an der Arbeit .
Mistern vormittags kaut es vor der Wiener Uni -

versital zit ueuctt HakenkreuzlerfkandaKn . Die

Hakenkreuzler besetzte » zeitig früh , mit Gummi -
lnütteln ausgerüstet , die Hochschulgebände und
erklärten , das ; sie den Eintritt jedem jüdischen '
Hochschiller verwehren werden . Alle ankommet, -
den Hochschiilcr mußten sich legitimieren , die jüdi .
jll >en Hochsclmler dursten lxic Gebäude nicht de -
treten . Ta sich die nichlarischen Hochschiilcr IxaS

Vorgehen der - Hakenkreuzler nicht gefallen lassen
wollte », kam es vor vielen Hlebäudett zu wüsicn
Schlagercicn . Die . Hakenkreuzler drangen auch in
die icch » i sehe Hochschule ein , unterbrachen
hier die Vorträge und verlangten , das; sich die

jüdischen Hochschiilcr ans beut Gebäude en >fernen .
Tiefet Forderung der Hakenkreuzler wurde in
den meisten Fällen nicht entsprochen , da die ein¬
zelnen Professoren mit Bestimmtheit erklärten ,
dem Terror »icbt weichen zu wollen . Ta die

Hakenkreuzler , ähnlich wie bei den UniversitätS -
krawallen in Prag , militärisch o r g a n i -
s > e r t aufträte », so konnte ihr Unternehmen bei
c inigen fite bänden von Erfolg begleitet sein . Tie
Polizei schritt nur ein , wenn es zu Tätlichkeiten
auf der Straße vor den Schulgebäudcn kam .

Wieder ein Wiener Prügelpsafsc . An der
"nabenvolksschüle in Wien - Ottasring mißhan -
bette, lvic die „Arbeiterzeitung " meldet , ein ans
Deutschland stammender Katechet die Kinder .
Einem Knaben schlug er vor einigen Wochen so
deftig ins Gesicht , daß die Spuren der Miszhand -
üing noch am nächsten Tage zu sehen waren .
Trotzdem nun der Pfaffe von dem Vater des miß -
handelten Knaben ernstlich verwarnt wurde , hat
er fem Tcibcn „ich ; eingestellt und pflegt jctzi mit
beiondercr Vorliebe die Kinder an der Halshont
unter deni Kinn zu zerren . Auch schlägt er die

ii . -' j *■ C' nc " ' Stocke über die Hände und de »
. ducke » und auch auf die Füße . Tie Anzeige
gegen diesen Prügelpsaffen . der die Kinder , wenn
| ie wahrend seiner Stunde Leibschmerzen batien ,
nicht hmausgelM ließ , wurde bereits dem Wiener
LmweSschuliat übermittelt .

Wilhelm vor neuen Batersrcnbcn . Wie
,, ^. gilh Ehronicle " aus T o o r n meldet , steht
der ehemalige Kaiser Wilhelm tatsächlich in Per -
liandlimgen , um seiner Gattin die Reise nach
Korf » zu erinöglicyen , damit das K ind , denen
Geburt erwartet ivird . nicht in der Per -
baniluiig zur Welt komme .

Die Gleichberechtigung der Frauen an den
englischen Universitäten . Der Senac der E a in -

b ^ idger Universität traf die Verfügung , daß
grauen alle Universitätsgrade erlaicgeii
toiiilen und tmß sie miler denselben Bedi » gnngcn
tric die männlichen Hörer zu den Vorlesungen

und Hebungen zugelassen werden . Die Or f o r - -
der Universität hat vor kurzem den weiblichen
Hörern dieselben Begünstigungen zugestanden .

Betrügereien bei der Wiener Kommcrzial -
dank . Tic Korrespondenz Wilhelm meldet ans
Wien : Die Vorgänge bei der Bndapcster Filiale
der Wiener Kommcrzialbank sowie anonyme An¬

zeigen vercinlahien die hiesige WirtschaftSpolizci ,
Vernehmungen auch bei der Wiener Hauptanstalt
dieser Bank einzuleiten . Hiebe ! wurden bei einer

Filiale schon große Unregelmäßigkeiten fcstgc -
stellt , die zu einer Verhaftung führten . Tic poli¬
zeiliche Unters . chnng dauert fort .

Ciitdeckiiiig eines Verbrechens . Zu unserer
unter diesem Titel am 15 . V. M. gebrachten Notiz
teilt lliis das Kominaiido der ersten Trtrppcn -
division in Prag mit , daß der deS MordeL am

Fabrikarbeiter Albert Werner aus Bodenbach
verdächtige Soldat Joses Fürt ig bereits vcr -

haftet ist und in die Untersuchungshaft nach
Thercsiienstadt gebracht wurde .

Entsetzliche Tragödie eines Lokomotivführers .
Als am Freilag der Lokomotivführer Franz
Masel aus Sobolta mit dem Zuge aus dem

Jniigbunzlaner Bahnhof ausfuhr , sah er auf
dem Gleise eine Gestalt liegen . All « Bemühun -
gen , den Zug zum Stehe » zu bringen , waren

vergebens , der Lebensmüde geriet unter die Loko -
motive . Als der Zug einige Meter weiter hielt ,
fanden die Eisenbahner nur eine Leiche vor , der
die linke - Hand und der rechte Fuß abgefahren
>var und die schwere Kopfwunden aufwies . In
der verstümmelten Leiche erkannte der Loko¬

motivführer MaZck seilten 17IahreaItcn
' Sohn Johann , der an der Jungbtntizlancr
Realschule studiert hatte . Aus einem hintcrlas -
scnen Brief geht lzervor , daß Johann die Tat
ans Furcht vor Strafe verübte , weil er aus

Mathematik eine schlechte Note erhalten hatte .

Austausch ungültiger Marke » . Die mit dein
Werte oon 100 Hellern beginnende » Postmartcu , die
ein» 31 . Jänner 1923 aus dem Berkohre gezogen wur .
den , und deren Uinwechslungsfrist am 21. Febcr ab .

gelaufen ist , werden von der Postvcrwaltung aus »
schließlich auf Grund eines schriftlichen , mit einem
2 Kroiienstcmoel versehenen Gesuches , das spätestens
bis 31. März >92: 1 bei der zuständigen Pojidircktion
einzubringen ist , niisgctailscht werden . In dem Ge -

suche ist Zahl und der Wert der Marie » , sowie ge »
» a » e Adresse des Gesuchsstcllcrs anzugeben . Die
Marlen sind dem Gesuche nicht b e i z u s ch l i e ß en.

Blutige » Ehedrama in Saaz . Samstag nachsinichog
( chop der aus Oberleutensdors stammende Chanfsour
Josef Mauz in der Stankowißerstraße in Saaz aus
lein « 21jährige Gattin Marie , die er vor einem Hai -
ben Jahr : geheiratet hatte und brachte ihr eine
schwere Brustwimde bei . Sodann richtete Mnnz den
Revolver gegen sich selbst und traf sich so. daß er
nach wenigen Minuten starb . Die verletzte Galtin
konnte sich noch zu Fuß in das Krankenhaus begeben .
Das Motiv der Verzweiflungstat ist bisher noch un¬
bekannt , doch lell es sich um ein Eiserkuch ' odraina
handeln .

Verhaftung eines Wüstlings . Dieser Tage wnrde
der 29jährige Joses P a u ! <5 e t an * Misker vcr .
haftet und dem Bezitkegerichte in Turna » eingelle -
fcrt . Vaniäek heiratete eine . 12 ( fahre alte Wirme
mit zloei Töchter », der 17jährigen Anna » nd der
13löhrigen Vlarena . Vaniöek hat nun seine süngere
Stieftochter einigemale vergewaltigt . Da « schänd .
lichc Treibe » des Wüstlings war niefit ohne Folgen
geblieben . Um diese zu beseitigen , ließ sich die Mut -

ter des Kindes zu einem verpönten Einnrifs verleiten .

Raubübcrfall weg « » fünf Kronen . Zwischen Pro
heischen » nd Hermaniishiitle wurde ein Mann na -
mens Martin W e sch t a van drei jungen Leuten
überfallen , die ihn durch einen Schlag aus de » Kaps
betäubten und um fünf Kronen beraubten . Der
Uebersnllcne konnte die Tnter nicht beschreiben ; er
weiß nur . daß er einen von ihnen mit einem ' Messer
am . Helg nktr en der Brust verwundete .

0 ' iit >? taaksbc : h» rcvide »tt als Anstifter
eines Pahukasseneinbrurhs .

In der Rocht auf den 2«. Feder wurde » der

28 - jähiige Schlosscogehilfe Karl Ada mir an »
Wrschowitz und der 21 - jährige Schuh mache rgchi ste
Franz Mechurg aus Pantratz von der hibe . *-
gctuf nen Polizeiwache mit Hille des Bahitper .
sonals bei der Frachteukasse dcs Wrkchowrtzer
Dehnhofes angehalten . Bei der Ortsdurchsuchimg
wilvde » in einem Papierkorbe fünf Schlüssel gofun -
de », von denen einer die Türe der Kanzlei und die
drei andere » mtstnr >dslos die Werlheimkassa mid
den Tresor öfsuete ». Iii dein Papierkorb wnroen
weiter ncch ein Brecheisen , D- etriche und ein

Stemmeisen gefunden . Ada mir gab an , dickes Ge-
rät « und die Schtiiss . il von dem 32 - jährigen Iaroilav
Bernard ans Wrfchowitz erhallen zu haben , dem

Ansenihalt in Prag für immer verboten ist . Bcr -
» avd habe ihm auch anvertraut , er habe ans d e m

Bahnhofe einen bekannten Beamten ,
der ihm die Sache geraten habe . Bernnrv

leugnete dies alles ab . Es wude aber festgestellt , daß
die ' Nachschlüssel zur Kassa uitmöalich mich Midrückett

verfcrligr iveodeu ko- nnten . sondern nach den Or: -

ginalschliisseln gearbeitet ivaren , welche zur Zeit des

Urlaubes des Kassierers der 32 . jährige Revident

-der Siaatsbahneit Iaroslav Seil aus Wrschowitz
bei sich hatte . Dieser wurde vechastet und gestand
nach langem Leugnen daß er den Plan auf Be¬

raubung dcr einbruchssicheren Kassa erdacht

habe . Die Rach' chtiissel Hobe der Schlossermeist - er A.

Hladkn aus Wrschowitz mtgeifertigt , dem er seinen

Plan milgeleilt habe Hkadiky habe sodann den B o

; eird als zur ülnssiichvnitg bot Teil geeignete Person

empfehle »- So- ! hatte dem Beriiaea auch einen

Situntioiisplan der Amtsoebäud . ' übergeben , so aatz

dieser seinen Komgleze » Weisungen . rteilgn komilc .

Alle filrtf wurde » verhastet und de . m Strafgericht '

eingaliafert .

BMimWsl Illld SM « .
Die Kleinstandclspreisc .

In den soeben erschienen Preisberichtrn des

staatlrcktz !» statistischen Amtes ist eine Aufstelltuig
über die Bewegung dcr Klcinlpitdelsprcise ent »

hasten , wonach die Preise im K lc t n ha n-
del vom Dezember bis zum Jänner gefallen
wären . Diese Aufstellung erweckt umso weniger
Glauben , als nach den Berichten desselben Amtes
die G -r o ß h a u d c l ö p r c i s e in derselben Zeit

g c st i e g c n sind . Nachstehend geben wir die Zu«
samincnstcllung des statistischen SlaalsamteS ivic -
der . I bedeutet Lebensmittel , kl sonstige Ge -

bvauchsartikel .
Dezember Jänner

Böhmen I. 98ö 002
II . 1100 1032

Grvß - Prng I. £61 050
II . 1235 1077

| Mähren u. Schlesien l. 927 901
ll . 1071 1082

Slowakei l. 983 900
11. 1151 1140

Kurpathorußland I. Uli 1122
II . 1279 1202

Gesamte Republik I. 901 040

II . 1107 1057

Wir fügen noch die Indizes der einzelnen
größeren Orte zu . Prag 059 und 1077 , Reichen -

berg 081 und 1035 , Gablonz 1014 und 1224 ,

' Warnsdorf 1215 und 1374 , Eger 930 und 1070 ,

Komotau 1090 und 1018 , Brür 905 und 930 ,

Teplitz Smättau 930 tnt - b 1150 , Aussig 989 und

1210 , Karlsbad 8 ( 5 , Böhuterwaid 922 und 1058 ,

Bnntn 885 und 1205 , Olmütz 959 und 890 ,

' Mährisch Ostrau 804 und 1033 , Troplxm 884 nitb

1 50 , Vre schlug 1088 und 1225 , Kaschau 847 und

Ii >73. Nntzvar 932 und ll >09. Auch aus diesem

Beispiel geht lrervor . daß die Auaaben des stalisti -

scheu StaatSamtes unmöglich richtig sei » können .

Daß es beispielsweise in Brüx , in Teplib Schö -

uau . in . Karlsbad in Mährisch Ostran . in dem

Zentren der Industrie also , billiger ist als in dem

gut versorgten Prag mit seinen organisierten
Zustihren , ist ausgeschlossen . Glaublxtster muten

schon dir Ziffern au . die von dcr ungeheueren
Teuerung im Emblonzer und Varnsdorser Ge -

biet zeugen .
Wir glauben , daß diese Ziffer,l dcs statistischen

Swalsamies dringend der Aufklärung bedürfen .

Tie Arbeitsloscnsiirsorge im Tetschner Be -

zirke . In dcr letzten Sitzung der BezirlSvcrwal
»ingssontmissiou Tetschen berichtete ( Genosse

Reitzncr über die Arbeilslosensürsorge im

Byzirke und über die Errichtung eines Fürsorge -

amteS . Für die Kinder der Arbeitslosen wurden

bisher 19 . 000 . für die Arbeitslosen selbst rund

,301 ) 00 Kronen aufgebracht . Au die Arbeitslosen

werden Anweisungen aus Lebensmittel aus¬

gegeben werber » zu deren Bezüge jeder Arbeits¬

lose berechtigt ist . der den gestellten Bedingungen

entspricht . liebet ' Antrag des t ^ nossen Rechner

bewilligte die Bezirksverwalmmchkommission
30 . 000 Kronen für die ArbeitSloscufürsorge . Aus

den Berichten ging lveitcr l »ctvor , daß die Stadl

Bodeubach eine Schülcrausspeisuug eingeführt
und hiofür cincir Beirag von 72 . 000 Kronen

bereitgestellt habe . ES wurde dann noch der

Beschluß gefaßt , einem ' Antrag deS Genossen

Reitzncr zuzustimmen , in dem cS heißt : die

Bezirksvcrlvaltu ngskomni isiion ergreift die Jui -
tiative zum Zivecke der Eiitbcrustmg einer Sit -

zung , au welcher die Vertreter aller Fürsorgern -
stitutionen , die Städte Bodeubach und Tctschen
außer der Bezioksverwaltuiigskoimnissioir Icilueh -
men und in der über ein entsprechendes Regu -
lativ für ei » Bezirksamt für soziale Fürsorge

beschlossen werden muß .
Tie Zuckervcrsorgung dcr Well . Tie euro¬

päische Zuckerproduktion wird in dieser Kampagne
erheblich hinter den Erwarlnngen zurückbleiben ,
Waran in erster Linie die Schwierigkeiten der

Kohlcnbtsckiafsti . »g schuld sind . Tie Erträgnisse
in Teutschland , der Tschechoslotvakei , Schwede »
und Belgien dürften geringer sein , als die bis .

herigen Schätzungen . Ter deutsch « Zuckerstatisti .
ler T. Licht , hat seine Schätzung ^der bisherigen
europäischen Zuckcrernte um 135 . 01X1 Tonnen

herabgesetzt . Tie ganze europäische Prodnstion

dürste gegen I Riillioneu Tonnen betragen . Tie

Weltproduktäo » dagegen ( Europa inbegriffen )
10 . 5 Mu' lioneu . In Euba wird beinalp : so viel

Zucker erzeugt , wie in gatt , Europa . Tie Er¬

zeugung von Java wird mit 1,059 . 000 Tonnen

angegeben . Als größte Koitsumettteit kommen die

Bereinigten Staaten und England in Betracht .

Ter Bedarf der Vereinigte » Staate » wird auf

5 . 5 Millionen Tonnen geschätzt , die eigene Pro -
duktion beträgt nur ein Zehntel davon ; so ist
Amerika in großem Maßstabe auf Einfuhr angc -

wiesen . Ebenso England , wo der Bedarf , auf den

Kopf der Bevölkerung gerechnet , noch größer ist .

Er betrug im Jahre 1923 1,000 . 000 Tonnen ;
7! Pfund aus ben Kops der Bevölkerung , wo¬

von 52 Pfund auf Hausljattnugszwcclc , 19 Pfund
auf andere Zwecke entfallen . Tiefe ganze Menge
muh eingeführt toerdcn . In Europa gibt es je -

doch gegenwärtig nur in der Tschechoslotvakei
( gegen 100 . 000 Tonnen ) und Polen ( 40. 000)
Ueberschüsse zur ' Ausfuhr . Die deutsche Produk -
tiou genügt nur für den inländische » Verbrauch .
Tic früher sehr beträchtliche Produktion Ruß -
( ands existiert heute fast gar nicht mehr . Schirre -
d . ns Zuckeretzeugtuig ist ebenfalls in Abnahme .
Ter Zttclcrbedarf dcr Welt für 192 ! ! wird übri -

gens mit einer größeren Menge veranschlagt , als

die Erzeugung . Er stellt sich heute höher als vor
dem Kriege , während die Erzeugung von 1923
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wesentlich darunter bleiben dürfte . Auch sind
keine großen Vorräte borltztuden . Daraus Ivird

sich eine Knappheit in der Zuckerversorguug er -

geben bei gleichzeitiger Preissteigerung . Bereits
jetzt sind die Preise im Steigen begriffen .

Tentschösterreichischer Gewerkschaftskongreß .
Die Wiener Geiverkschaflskommission beruft siir
den 25 . Jänner d. I . und die folgenden Tage
den zweiten ordentlichen deiilschöslerrcichischeit
Gewerkschaftskongreß ein . Außer den Berichten
und Wahlen sind folgende Pnnkle auf der Tages -
Ordnung : die wirtschaftliche Lage , die Sozial -
Politik in Oesterreich , Organisationsfragen lBe -
triebsorganisation ) .

Flauheit aus der Leipziger Messe . ' Aus Lcip
zig, den 5. Mär ; wird uns berichtet : Die Früh -
jahrSmcsse nimmt Heuer einen sehr flauen Ver¬

lauf . Tic Zahl der Aussteller hat sich zwar nicht
wesentlich geändert , aber die Besucherzahl hat
sich stark verringert . Die wirtschaftliche » nd poli -
tische Unsicherheit wirkt lähmend auf die Kauf -
lttst . Da die Preise dcr deutschen Waren den

Weltmarktpreis fast erreicht haben , gibt es wenig
ausländische Käufer . Sehr gut organisiert ist die

technische Abteilung . Sie enthält meist Maschi -
nen und zeigt viele technische Neuerungen . Hier
wurden auch viel mehr ?Iufträge erteilt als in
den städtischen Meßhausen » Man bat den Ein -
druck , daß die deutsche Industrie durch oaS
rasende Steigen der Preise die Koitkitrtenzftibig -
feit mit dem Ausland säst eingebüßt hat .

Vor Lohnkämpscn in Berlin . Aus Berlin ,
den 5. März wird uns telephoniert : Obgleich
die Löhne sich der Teuerung bisher noch gar
nicht angepaßt haben , denken die Unternehmer

schon wieder an eine Hernbsetitmg der Löhne ,
die sie mit dem Sinken des Tollarkurses be »

gründen wollen . Bei den Verhandlungen sind
die Industriellen sehr unnachgiebig . Wenn die

Vermittlungsversuche der Regierung scheitern
sollten , stehen der gesamten Berliner Arbeiter -

schaft schwere Lohnkämpfe bevor . Besonders lri -

tisch ist die Lage in der Holz und Metall »
Industrie .

Getoaltigc Zunahme des deutschen Bank -

notenumlcnises . Ter Ausweis der deistschen
Reithsltutl vom 3. Feder ergibt eine Zunahme
des Banknotennmlanfes in dcr dritten Febcrwockre
NM 410 . 7 Milliarde » Mark , sodaß jetzt sur
3. 1 Billionen Mark Banknoten im V, . lehr sind .

Weitere Aussperrungen in Budapest . Ans
Wien den 5. März wird uns berichtet : In dcr

Lohnbewegung der Budapeslei Metallarbeiter ist

insofern eine weitere Verschärfung eingetreten, '
als heule 2000 Holzarbeiter ausgesperrt wurden .

Einigung im Lohnkonflikt der polnischen
Bergarbeiter . Tie in Tombrowa geführten Ver

Handlungen zwischen de » BcrgwerkSbesitzorn und
der Arbeiterschaft betreffend Lohnerhöhungen im
Tombrowaer Kohlenrevier sind abgeschlossen .
ES wurde ein neuer Lohnvcrlr . ' g unterzeichnet ,
aufgrund dessen den Bergarbeitern eine l20pro ■
zenlige Lohnerhöhung , sowie entsprechende Fami
lienznschiisse zuerkannt wurden . Mit de » Fami -
lienznschüssen wird die Lohnerhöhung 130 hj. . MO
Prozent betragen . Tie LohnanSzahlitiige » erl - lgeu
alle zehn Tage . Dieser Lobnverttag so » all »! mal «
iich revidiert toerdcn .

Die Besteuerung der Genossenschaften ist
der neue Kampfruf der englische » Kapitalisten
geworden , welche die Konkurrenz der Genossen -
schasten abschwächen möchten , um ihre Profite
tu erhöhen . Tiefe Konkurrenz ist in dcr Tat eine

mächtige , dcr Umsatz dcr englischen Genossen -
schasten betrug im letzten Jähr nicht weniger
als 400 Millionen Pfund . Tie Gewinne blieben
bisher steuerfrei . Ter Angriff richtet sich nicht
dagegen , daß die an die ihenossenichaftsmiiglieder
als Profite verteilte » Dividende » steuerfrei
blieben , . solider » daß die ttzeiiosi ' eiischasten eine »
Teil der Gewinne zur Erweiterung ihrer Be -
triebe verwenden , ohne diese zu versteuern . Man
würde es gern sehen , wenn die Gewinne ent -

gegen den Grundsätzen des Genossenschaftswesens
restlos verteilt würde » , wenn nur der Produk -
tiviisapparat der tsseuossenschaften nicht gcstei -
gert würde . Da » Interesse an der Ennvickluiig
der nationale ! ! Produktion Englands ist diesen ,
kapitalistischen Bestrebungen entgegengesetzt .

Leoilettturle .
Die tscliccisisrtie hirouc notiert in :

, ' tiirich
' . Ncrli »
Wir »

« dnp . ftrait ! 15 * 75 . 00

. . Marl 070 . 00

. . , ' litrr . «r . SU »

Züricher Schlnftkurie .

Paris . .
London .
Versti ! .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Brau . -
Aciu ' , ' lort
pclarad .
Blnrschau
Wien aej : .

Gold
. *!2. S5>' 0 -
25 . 10 *00
0. 02: 1*50
25 . « 1*5.0

241 *0 i
0. 0074 *59

0. 17 ' 50
15 . 75*50

5. 3: 1. 2. .
• i.70 *09
0. 01*13
11. 00*09

Präger Kurse

100 lioll . Elulben . . .
10 . 000 Mar :
10 i beln . Franks . . .
>09 fchivciz . Fraul . .
l Vinns ' Sterling . .
100 Lire
t Dollar . . . . . . .
100 rran . t . Franks . .
tOO Dinar
lo . UOO intifloar . Kronen
10 . 000 »öl ». Mark . .
10 . 000 0 , ' tcrr . Kronen .

Ocld
! 35. 6. 00
14 *75 . 00

183 . 26
941 . 75

100,875 .
465 . 2 '

34 *10 . 00
200 25,

37 *75 . 00
116 . 375
0*75 . 00
4*02 . 50

Wim.
32 . 65 *00
25 . 12 *00
9. 024 *00
25 . 70 *00

211 *50
9. ' ,l075 ) ' 50

9. 18*00
16*85

' . : :>* 9
6*0 '

0. 01 *87
0. 00 *09

Ware
1360 . 00

15*75. ' 0
184. 75.
644 . 25

162 . 375
' Ott. 75

34 : 50 . 00
210 . 75 .

38 *25 . 00
120 . 375
7*75 . 00
3. 12 *50
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Kleine Chronik .
vzplosionSnngliick in einer OlaSiiiislalt . AuS

B i r m i ii g Ii a in wird gemeldet : Durch eine ( fxwlo *

jton in der Gasanstalt sind 17 Personen vor -

letzt worden .

Bombenattcu . al in Kairo . Wie ans Kairo gc-

meldet wird , explodierte eine in das englische

Militörvicrtcl geworfene Bombe ; eine Per -

s o n wurde getötet , vier verletzt .

Eerichtssoal .
1 . » Jahre für Äanknotcnfälschung .

„ Erwachende Ungarn " an der Arbeit .

Prag . S. März . Am 30. Mai 1022 wurden bc

Inmitlidi die 500 . « - Noten — die seit Herbst des

Jahres I9l ! > Im Umlauf waren — wieder aus dem

Verkehr gezogen . Das Finanzministerium bestimmte

donials , dag solche Noten nach dem 30. Mai 1022 noch

bis zum 1. August 1921 beim Banlanit zur Einlau -

schung eingereicht iverdcn können . Diesen Umstand

wollten zwei „Erwachende Ungarn " , Josef Kuhn

aus PuSpöklanv und der aus dem Bacranprozcß bc -

rannte Prof . Dr . Mesarosz . benütze », um durch

Vermittlung des Budapcster Bankiers Fellner gc -

säljchlc 500 K Noten im Betrage von 100 Millionen

« rannt dem Pantaml anzuhiingen !ß' " >1"

Fellner und ersuchte ihn . mit Hilfe seiner Beziebun .

gen zu Präger Pankkrcisen den Umtausch durchzu -

führen . Fellncr schöpfte Verdacht , machte von der

ganzen Geschichte Mitteilung bei der Budapest «

tschechoslowakischen Gesandtsämst und vereinbarte mit

dieser , daß man Kuhn in eine Falle locken werde .

Mitte Dezember reiste dann Kuhn tatsächlich mit

einem . Kurier " nach Prag , um dort für 20 Millionen

500 - X- Notcn umzutauschen . In Prag entpuppte sich <

der Kurier als Detektiv . Kuhn wurde festgenommen i

und dem Gerichte eingeliefert . Er gestand , mit Hilfe

des Dr . Mesarosz und anderer „ Erwachender Ungarn "

500 - ki - Noten gesiilscht zu haben . — Heute wurde

Kuhn vom Präger Schwurgericht zu 15 Jahre n

schweren Kerkers verurteilt . Nach dem Wahr «

spruch der Geschworenen hatte der Staatsanwalt sogar

lebenslänglichen Kerker beantragt .

Villiszung des Attentates gegen

Dr . Aasrlfin .

Prag . 5. März . Franz C i h a k sagte am 5. Fan »

ncr an der Ecke Wenzelsplatz - Heiurichsgasse in Prag

in einer Gruppe , die das Attentat gegen Dr . RaSin

besprach : „ Ten ho spatns iioup . " ( Der hat ihm s

schleck « gegeben . ) Ein «traf ! na : beim Pvozer Lau -

dcsgcricht sprach heute Cihak von der Anklage ( Bll «

lignng einer strafbaren Handlung ) srci , da er die

Ueberzeugung gclvoun , dasz Cihak die Tat Vicht b' ssl »

grn wollte , sondern mit dem Wortspiel „ Soupal Soup "

nur einen schlechten Witz gemacht habe — Ter Ar -

bester Josef Iun : k bekam wegen dcS ginchau Ber -

brrchens einen Monat schweren KerkcrS

unbedingt . Innek gestand ruhig ein , daß er gesagt

habe : „ Der ( nämlich Raitin ) hat es schon lange ge -

braucht " ; er sei sich jedoch der Folgen nicht bewußt

gewesen , die ciu soilycr Bussvnich nach sich ziehen

kann

Nochmals d ' e Ringl,osf ? rasfärc .

Prag , 5. März . Vor einem Bernsiingsjenat sand

bcntc die sogenannte Ringhosfcrasfärc ( hosscntlich cnd -

gültig ) ihr Ende . Es handelt sich bei die Affäre bc »

kanullich » m eine größere Anzahl von ?lrbcitcrn ,

gegen die die Slnklage wegen Verbrechens nach dem

Tcrrorgcsctz erhoben wurde , Tie Angeklagten wnr -

den vor einigen Wochen vom Gerichte erster Instanz
von der ? lnklagc freigesprochen . Die Privatbctcilig

wi legtrn damals Berufung ein , über die nun heute

verhandelt wurde . Ter Bernfiingssenat unter Vorsitz

des OLGR . Sturm bestätigte das Urteil der

ersten Instanz .

Aus der Partei .
Eine Bcrtranensmävnerkuudgebmig in Olmütz .

Die am 3. d. Mts . im Gewerkschaftshaus in Olmütz

tagende , von Vertrauensmännern sämtlicher politi -

scheu , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Orga -

nisationen sowie der übrigen Partcivcrbänden bc-

schickte Konserenz hat nach einem Berichte über die

Gesetzvorlage zum Schuhe der Republik nachstehend «

Entschließung gefaßt : » Die am 3. ds . Mts . im Gc -

wcrkschaftshanse in Olmiitz tagende Vertrauensmän -

nerversammlung der Parteiorganisationen sowie der

Gcwerfs - und Genossenschaften spricht ihre vollste Zu .

stimmung zu der vom Reichsansschusse der Partei

vom 25. bis 20. Febcr gegen das Gesetz zum Schutze

der Republik beschlossene » Kundgebung ans und

erwartet gleichzeitig die Anwendung aller parlamen -

tauschen Mittel gegen seine Gesetzwerdimg . Mit den

berufenen Vertretern sind wir darin einig , daß dnrck

dieses Gesetz die schwerste Gefährdung der politischen

und freiheitlichen Rechte und der Entwicklung der

Minderheiten , insbesondere aber der arlieitenden

Klasse herbeigeführt wird imd daß die llimbhängig -

kcit der Presse vollständig vernichtet wird dadurch ,

daß Kriminal und Sckpildgcfängnis üe mit sicherem

Untergang bedrohen . " — Gleichzeitig wurde beschlos¬

sen, Freitag , den I). ds. , durch eine Volksverstnnm »

Irnia mit dem Genossen Senator Link als Rcscvcii »

tcn öffentlich Protest zn erheben .

Kunst und Misten .
„ Zaunhäuscr " . Rur selten boten in der letzten

Zeit die Vorstellungen im Reuen deutschen Theater

Anlaß zur Begeisterung ; umso sreudiger stellen wir

darum sest , daß sie am Sonntag abends in hellen ,

reinen Flammen aufloderte und daß dies « Mrffilh -

rung des „ Tannhänscr " den gewaltigen Enthusios -

mus auch verdiente . Vom ersten Takt der meist « »

Haft wicdcrgegebcnen Ouvertüre angefangen bis zum

Schluß der letzten Szene und noch rvcit drüber hin -

ans befand sich das ganze , bis auf das letzte Plätzchen

gefüllte Hau » in wahrer Feststimmung . Und diese

stand — wie es ja auch sein soll — in ununterbro .

chcner Wechselwirkung mit den Leistungen der Bühne

und des Orchesters . Die Weihe , in der dieser „ Tann .

Häuser " sich entwickelte und zn Ende ging , mar aber

eine Folge nicht nur der glänzenden musikalischen

Leitung 3 c m 1 i n o k y und der in den beiden Haupl -

parlien gastierenden Sänger , sondern auch der riih -
menswertcn Tatsache , daß diesmal alles nnt Lust
imd Liebe bei der Sache war und sein Bestes hergab .
Es gibt also noch erstklassige Ausführungen mi diesem

Theater , vorausgesetzt , daß man den Bau durch —

fremde Säulcn stützt . Hochragend waren der Tann »

Häuser des Wiener Staatsopernfängers Schubert ,
der Wolfram des Herrn Fleischer und die Elisabeth

unserer heimischen Maria Müller . Herr Schubert ,
der umjilbcite Heinrich , ist der Typus des Helden -
tenors und das Prototyp eines dramatischen San -

gers , der in schlechtweg vorbildlicher Weise Gesang
und Gestaltung einander beiordnet . Und dabei ivan -
dolte er als Schauspieler in keiner Tradition , schuf
«inen eigenen Tannhänscr , der überzeugte . Vision ,

Suggestion schlagen ihn während des Sängerkrieges
in den Bann der Venus und wahrhast erschütternd
wirkt im Erwachen das Flehen des hilflos Ringen »
den . „ Erbarm dich mein ! " Leistung Schuberts

steigerte sich in der Nomerzählung zum uiwergeßlichen
Erlebnis . Die Elisabeth Marin Müller s. die ihm

zur Seite stand , war sanglich berückend , schauspiele -

risch ties ergreifend : sie und Herr Fleischer wo-
« n Herrn Schubert durchaus ebenbürtige Partner ,
Der dritte Gast , Herr Lazer , sang den Landgrasen ans

Engagement . Nirgends trat er mts den Bahne » des

Gewohnten , sein Organ ist ohne nennenswerten Reiz .

Von den engagierten Künstlern gebührt allen ob

ihrer Hingabc reiches Lob , insbesondere dem Walter

des Herrn Macha . — Wir buchen diese „ Tannhänscr " .

Airffi ' chrung als ein Ruhmesblatt in der Geschichte s

der Präger Opernbiiihne . —dt .

Arbeitervorstellunq , Gastspiel Richard
Kubla im „ Zigcuncrbaron " . Nächsten Sonntag
nachmittag halb 3 Uhr lvird als Arbciicrvor -

stcllung die solenne Strauß - Operette „ Zigeuner -
baron " mit Richard Kubla a. &. gegeben . Kar¬

tenverkauf bei Optiker Deutsch , Graben 25 ,

Kleiner Basar .
Erstausführung „ Es " . Schönheros neuestes

Drama „ Es " , das das Eheverbot für Tuberkulose »

Kranke propagiert , wird Donnerstag ^irit Hermine

Modelsky und Friedrich Hölzlin in der Kleineu

Bühne zum ersten Mal « gegeben .
Reue » Theater . Heute Dienstag und Freitag ,

Hindiinith - Eiiraktcr . Morgen Mittwoch Gastspiel
Richard Kubla in Krcnzls Oper „ Ev a n g e l i m a n" ,

Donnerstag „ Der Widerspenstigen Jäh -

IN II II g" .
Kleine Bühne . Heute Diensjng und morgen .

Mittwoch „ Die klein « Sünderin " , Donners -

lag imd Sonntag abend „ Es " , Samstag und Sonn »

tag nachmittag nenstudlert „ Extemporale " .

Freitag ( Borstellung des Bcrbaud : s Deutscher Bvnk -

und Spartasscnibeamtcn ) „ Ing e b o r g. "

Arne « imd Svort .
D. F. E. gegen Euts - Miits Dresden 0 : 0 ( 2: 0) .

D. F. C. war den Sachse » technisch weit überlegen
imd siegte nach Berdienst . Obwohl Guts - Muts der

starke Gegner des D. F. C. in dieser Saison war ,
konnte er nur in der ersten Halbzeit befriedigen , da

die Sachsen ein höllisches Tempo loslegten , um durch

Schnelligkeit das wettzumachen , was ihnen der D. F.
C. an Technik über war . Als die Sachsen in der

9. MZkr, 1928 .

zweiten Hälfte ihrem Tempo zum Opfer sielen , wurde

das Spiel uninteressant , da sich DFK nicht bemühte ,
seinen Sieg auch ziffcrmäßig entsprechend hoch ans -

zudrücken .

Sonstiger Sountagssiißball . Prag : Tcplitzer

F. K. gegen Slavla 2 : 2; die Ucberraschung des

Sonntags . Tcplltz war splclfrcudtger und konnte so

gegen seine » alten Rivalen ein glänzendes Resultat

erzielen . Sparta g. Lcchie . Karlin 0 : 0. Sparta In

glänzender Verfassung . — Brünn : Zidenire g. B.

S. K. 3 : 2, Moravsta Slavio g. S . K. Prostöjov
4 : 1. — Prcßbiirg : Simmcring - Wien g. Brati -

slava 1 : 0. — T r o p p a u: D. S. B. g. MiKkabl -

Brünn 2 : 2. — Pilsen : Wacker - München g. Blkto .

ria 2 : 3, Eonnlag g. Lesty Leo 2 : 0 . — Wiem

Halonh g. Ostmarl 3 : 0; Rapld g. Bewegung XX .

5 : 0 . — <5 c n ii a: Italien g. Ungarn ( Länderspiel )
0 : 0.
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WeiilSe Wer »
die Bcantwortung einer

Unmenge von Aerwal »
tungSsrngen . NoackS Ta .
lcknibuck ftlr Kommunal -
liolitifcr bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sic
noch heute durch Postkarte

bei der

vuchhandlung Freiheit
Dcpliy,Schönau

Tbercslcngassc 18.
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für Organisationen , :

Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen !

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge - j

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volkübuchhandluvg

Emst Sailter .
kariebad .

Kautschukabsatze

und Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Fü6e ,
hellen sparen I
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Der Heid im Schatten .
Roman von Karl Bröger . ( 17 )

„ Na , bist du auch fertig ? . . . Laß dich au -

schauen , wie du hergerichtet bist ! . . . Pfui Ten »

fel. Junge , schau » wir ans ! . . . "
Still Genosse vom Bahnhof >var es . Er stand

von einer Bettstelle gemächlich auf , ging langsam
um Ernst im Kreis , de » . Kopf aufgebracht schüt -
telnd , und zog Emst mit sich in den Hintergrund .

„ Heut haben wir unsere Ruh . . . Jeder Zu¬

gang bleibt eine Nacht in diesem Affciikastcn . Moc -

gen Werden mir eingeteilt und kommen zu den

anderen . . . Junge , Kopf hoch ! Durch die Tür

smd wir herein , durch die Tür geh » tvir auch ivic -

der hinaus . Der Tag hat auch im Kittchen bloß

Vierundzwanzig Stunden . .
Der Mann redete gern . Er fragte Ernst in

fünf Minuten mehr , als in einer Stunde zu bcanl -

Worten tvar , flocht saftige Fluche und Schmäh »
« den auf König und Vaterland ei », ballte die

Fäuste , rollte die Augen und spuckte in kunstvol¬
lem Bogen nach den hoch angebrachten Fenstern .

„ Feines Weihnachtsfest , nicht ? . . . Himmel
kreuzbombennndblutigcs Kreuz ! Jetzt könnten
wir beim Bockbier sitzen wie andere Spitzbuben
auch und mopsen uns derweil in dem Ziegenstall .
Wenn man nur lvenigstens rauchen oder schnup¬

fen könnte . Hast du nichts geladen gehabt , Junge ? "
Ernst verneinte mit Kopsschütteln . Er der

spürte auch nicht schlecht tust nach einer Zigarette ,
und siedend dachte er daran , wie er wohl zehr
Monate ohne das geliebte Laster durchhalten sollte

„ Ich Hab ' dafür was mit . Der bucklige Hund
ton Oberanfsel ) er hat sich die Augen ja ausgcglotzl ,
aber gesunden hat er doch nichts . Ta , nimm - ine
Krise . Es tut wohl . Du wirst es bald spüren . . "

Emst nahm b' tc Prise gehorsam . Eine Ziga¬

rette wäre ihm lieber gewesen . Ter Tabak krit¬

zelte und biß abscheulich auf die Schleimhcute ,
doch unterdrückte Emst heldenhaft den Drana zum
Riesen , weil ihn der Kamerad inständig beschwor ,
doch an sich zu halte ». Das Luder der Oberaus -

eher , schlich sicher draußen herum , und wenn cr

niesen hörte , wären sie beide geliefert .
„ Der Schleicher tat sich den Buckel voll lachen ,

wenn cr uns morgen gleich zum Rapport ssih
könnt ' . . . Du gefällst mir nicht schied ". I »ige .
aber ich müßte dir die Kitschen cntZN"ischlagc .i>.,
käme jetzt der schielende Gauner und filzte uns

nach . Ich muß meine Prise haben , sonst bin ich
krank . Tu wirst schon noch merken , daß hi . r in :

Haus auf Tabak alles verrückt ist , und daß dich die

besten Freunde um eine Prise umbringen möchten .
Es ist nicht leicht , so Ivas herein zu bringen , d- r

Ol ' eraussehcr ist wie ein Teniel dahinter . . . "

Grünwald , ein obcrsränkischer Korbflächt >r ,

erzählte Ernst nun , wie er es angestellt habe ,

Schnups ' vulvcr durchzuschmuggeln .
Im Schnbgcfängnis ist Tabak erlaubt . Davon

tat cr sich einen Teil zurück , knetete eine längliche ,
in Goldschlägerhaut gehüllte Rolle und führte sie
tief in den Aster ein .

„ Ter windige Oberpntz hätte nur was mcr -
keil sollen . Ich hätte Süßholz saufen müssen , bis

ich vor » und hinten in die Luft gegangen war ' .
Und das bucklige Luder hätte dazu gegrinst . Aber

cr hat nichts bemerkt und sich umsonst die Augen
ausgekegelt . Das freut mich tischt,g , Junge , weil

der Oberausseher ein hundsgemeiner Schuft . ist ,
der uns hängt , wo er bloß kann . Nimm dich
vor dem in acht . .

Was für eine Welt ! Ernst hatte sich das Ge -

fängnis vorgestellt als eine stille , weltabgewandtc ,
beschauliche Klause , darin irrende und verwirrte

Menschen über Vergangenes nachdachten und

ernstlichen Borsatz faßten , sich für ein neues
Leben zu erheben . Gesetzte , reife Aienschen wnr -

den den Sträflingen Beispiel und Vorbild sein in

Wort und Tat , würden fest und doch mild Triebe

und Gedanken aus ein sittliches Ziel richten , um
den im ärgsten Verbrecher noch schlummernden
Menschen wieder aus dem verhängnisvolle »

chlaf aufzuwecken ,
illnil mußte cr gleich i » allererster Stunde er¬

kennen , daß hier ein wilder , maßlos erbitterter
Krieg zwischen Häftling und Aufseher tobte , ein
mit allen Listen und Finten durchgefochtener
Kampf » m die Befriedigung einfacher Bedürs -
nissc . Grünwald sprach vom Obcraufsehcr als
von einem „ Gauner " und heimtückischen „Schlei -
chcr " , und Ernst gab zu, sein Eindruck von dem

Menschen bestätige diese rohen Bezeichnungen .
Wie stellt man sich zu einer solchen Welt ? Offen -
heit und guter Vorsatz sind hier wohl gänzlich
verraten und verkauft . Schlau sein , anders tun ,
als man denkt , Minen legen und selbst vor
Minen aus der Hut sein ; nach diesen Grundsätzen
scheint hier gehandelt zn werden .

Einige Stunden hatten Ernst Löhner und
Grünwald verplaudert . Ernst gab sich vorsichtig ,
entschleierte nur Strecken seines Lcbensganyes und
wußte genau , daß auch Grünwald nicht alles

sagte . Er war wegen Diebstahl da . keine l>. - sondere
Sache , ohne eigenen Gedanken angepackt und bald
aufgekommen . Ernst lauschte den selbstgefälligen
Schilderungen dieses durchschnittlichen Langsin-
gers herzlich dankbar , weil ein Mensch sprach , ein
Mensch mit menschlicher Stimme in dieser grauen ,
toten , Verwesung hauchenden Welt des Hauses .
Hätte Grünwald einen Menschen umgebracht und
es erzählt , Ernst wäre ihm nicht weniger dankbar

gewesen für die Erzählung , denn zwischen diesen
Mguern schien es so natürlich , daß sich die Mcn

scheu umbringen .
Bald kam die slcacht. Eher als die freie

Welt draußen hüllte grauer , rauher trüber Abend

Harrs Hohburg in tiefe Schatten . Die Zelle lag

in dicker Dunkelheit , als noch eine Schüssel Boh -
neu hcrciiigcrcicht und verzehrt wurde . Grün -
Wald streckte sicki gleich auf die Pritsche und schlief
in kurzem fest und tief . Manchmal murmelte er
im Schlaf und zischte unverständliche Worte durch
die Zähne .

Die Augen groß in die Dunkelheit geheftet ,
lag Ernst auf dem Rücken . Die Luft kam ihm wie

gemauert vor . Sic drückte hart und felsig auf
alle Glieder . Klein und winzig glitten die Bilder
des Tages vorüber .

Die verlassene Stadl , die ans lange verlöre -
neu Wälle und Türme , der stampsende Eisen -
bahilzug in der winterlich öden und kargen Land -

schaft , die Soldaten vor dem Tor , der Teufel in

der Uniform des Oberaussehers . . . hoch dehnte
sich die Bmst im Ncbcrmaß der wechselnden Fülle
und des wehe » Glanzes , der auf allen Dingen
lag . Draußen stampfte der Posten Kump die

Mauer entlang , ein schlürfender , zögernd tasten -
der Fuß im Zellellgang , sonst kein Laut in der

wuchtenden Stnmmhcit ringsum .
Horch ! Ei » fernes , taktmäßigcs Klapper » ,

dunkeltönia und fremd! Der Mann mit den

Springern lief wohl in der Arrestzelle auf und ab .

Im Halbschlaf wälzte sich Ernst Löhner aus die
andere Seite , zog die Wolldecke über den Kopf ,
dem unbarmherzige » , marternden Klirren und

Klingen zu entgehen , und blieb doch an den

Klang gefesselt , Stunde um Stunde , hilflos und

fiebcrisch den Augenblick herbeisehnend , der den

ruheloö schreitenden Kettcnträgcr einhalten hieß .
Schwindendes Wissen um sich selbst mischte

das Klirre « in die Erinnerung einst gehörter
Weihnachtsglocken , die längst , längst versunken
waren und nur noch ganz fern und schwach aus

tiefem Grund läuteten . . .

( Fortsetzung folgt . )
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